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Abonnements 


auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den acht 
Gratisbeilagen werden für die Monate Nobember 
und Dezember ſtets angenommen und koſten in der 
Expedition unſeres Blattes und in den bekannten 
Abholeſtellen. 19.10 ME 
mit Botenlon . 2 
bei allen Poſtanſtalten. 


AInſerate BE 
finden gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ 
und Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. i 


— Wegen der Volkszählung iſt neuerdings 
höheren Orts eine Verfügung ergangen, daß am 
30. November und 1. und 2. Dezember keinerlei 
öffentliche Verſammlungen und größere Feſtlichkeiten 
ſtattſinden dürfen. 

— Einen Artikel über die Organiſation der preu⸗ 
ßiſchen Staats⸗Eiſenbahn verwaltung 
ſchließt die „Nat.⸗Ztg.“ mit ſolgenden Worten: „Es 
hilft kein Leugnen; wir werden von anderen Ländern, 
beſonders von England, überholt. Leider iſt man aber 
bei uns von ber Vollkommenheit der eigenen Ver⸗ 
waltung ſo ſehr überzeugt und verſchließt ſich gegen 
die Fortſchritte in anderen Ländern ſo ſehr, daß es 
ſpäter einer gewaltigen Umwälzung bedürfen wird, 
um geſunderen, den Verkehrsanforderungen entſprechen⸗ 
deren Anſchauungen Geltung zu verſchaffen; wie lange 
Zeit dann dazu gehören wird, um das Verſäumte 
nachzuholen, wagen wir nicht zu beurtheilen.“ Wir 
ſind der Meinung (bemerken hierzu die Münchener 
„N. Nachr.“), daß dieſes Urtheil nicht nur für Preußen, 
ſondern auch für Baiern Geltung hat. 

— Noch 
nicht die Rede war, ſoll der Finanzminiſter Miquel 
nach dem „Rheiniſchen Courier“ beabſichtigen, nämlich 
die Einführung einer Aktienſteuer. Es handelt ſich 
dabei, wie die „Poſt“ meint, wohl um eine einmalige 


- 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 31. Oktober. 
— Im „Reichsanzeiger“ macht der Miniſter des 
Innern bekannt, daß die Eröffnung des Landtages 
am 12. November, Mittags 12 Uhr, durch den 
7 9965 im Weißen Saale des kgl. Schloſſes erfolgen 
ird. 


— Dem Magiſtrat ging ein Dankſchreiben der 
Kaiſerin Auguſte Viktoria für die Geburtstagswünſche 
zu, in dem die Kaiſerin der thatkräftigen Unterſtützung 
er Bürger und des Magiſtrats bei allen humanen 
Beſtrebungen dankend gedenkt und jagt: „Gottes 

egen wird auch: in Zukunft dieſe Arbeiten um jo 
mehr geleiten, je mehr es gelingt, auf dem Grunde 
hingebender chriſtlicher Nächſtenliebe alle Kreiſe und 
arteien zu treuer gemeinſamer Arbeit zu vereinigen.“ 

— In auswärtigen Blättern findet ſich die nicht 

unwahrſcheinliche Meldung, daß die Stellung des 
andwirthſchaftsminiſters Freiherrn von Lucius er⸗ 
chüttert ſei. Sollte der Antrag über die Viehſperre 
im Bundesrathe die Mehrheit gewinnen, trotz der 
füngſten angeblich von Herrn von Lucius herrührenden 
uslaſſungen des „Reichsanz.“, und ſollte es ſich bes 
ſtätigen, daß Herr von Lucius auch die von dem 
handelspolitiſchen Ausſchuſſe unter Herrn von Boetticher 
nunmehr beſchloſſene Herabſetzung der Getreidezölle 
bekämpft habe, ſo darf man allerdings die Meinungs⸗ 
derſchiedenheiten zwiſchen dem Miniſter und den ent⸗ 
cheidenden Stellen für ſo ſchwerwiegend anſehen, daß 
ie zu einer Kriſis führen müſſen. 

— Auch Württemberg hat ſich den Anträgen 
Bayerns, Sachſens und Badens im Bundesrath, be⸗ 
treffend die Aufhebung der Viehſperre, angeſchloſſen. 
Damit wären dem Antrag ſchon jo viel Stimmen ge⸗ 
chert, um den ablehnenden preußiſchen Stimmen im 

undesrath das Gleichgewicht zu halten. Im Intereſſe 
er hohen Viehpreiſe hat der oſtpreußiſche landwirth⸗ 
aftliche Zentralverein bei dem Reichskanzler petitionirt, 
vu die Beſtrebungen der Städte und Induſtriebezirke 
eine Rückſicht zu nehmen und das Vieheinfuhrverbot 
aufrecht zu erhalten. 
0 — Aufhebung der Getreidezölle hat eine Ver⸗ 
ammlung von 600 Bäckermeiſtern verlangt, welche am 
Flenſtag auf dem Johannisberg in Elberfeld tagte. 
N e Verſammlung war auch aus den Wahlkreiſen 
ennep⸗Mettmann, Solingen-Schwemmen und Hagen 
eſchickt worden. 
| 3 Die deutſch⸗oſtafrikaniſche Ge⸗ 
jellſchaft beräth, wie die „Poſt“ berichtet, dar⸗ 
er, wie ſie es möglich machen ſoll, noch mehr als 
EN illionen Mark aufzubringen. Die Entwickelung 
Fſtafritas vollziehe ſich ſo ſchnell, daß es bei der an 
en Sultan von Zanzibar zu entrichtenden Entſchä⸗ 
nichungsſumme von 4 Millionen Mark ſein Bewenden 
ht behalten dürfte. 5 
Rn Aus dem Vorſtande der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
lantagengeſellſchaft iſt Graf Behr-Bandelin aus⸗ 
heſchieden. 
Da. Die Sammlungen für die Wißmann⸗ 
habnpfer ſcheinen nur ſehr ungenügende Erfolge zu 
ben. Viele Zeichnungen find ſpäter zurückgezogen 
werden, ſo daß zwar der Bau eines Dampfers bezahlt 
erden kann, aber für die Transportkoſten wenig 


doch der Beſteuerung des Reiches, eine Landesſteuer 
iſt deshalb ausgeſchloſſen. 

— Die ſtreitige Frage, ob nach dem 1. Oktober 
die Gerichte noch Handlungen, welche durch das 
Sozialiſtengeſetz verboten waren und unter 
deſſen Herrſchaft begangen wurden, beſtrafen dürfen, 
iſt vom Kammergericht bejaht worden. 

— Der 32. weſtfäliſche Provinziallandtag wurde 
heute durch den Oberpräſidenten Studt geſchloſſen. 

„— Die Vorberathungen für einen deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Tarifvertrag find nach den „Berl Pol, 


kommen unter Vorſitz des Miniſters d. Bötticher. 
Die „Berl. Polit. Nachr.“ beſtätigen es, daß Oeſterreich⸗ 
Ungarn gegenüber eine Pran 9 der Getreidezölle 
ſtattfinden werde, ebenſo Frankreich gegenüber in Folge 
der Meiſtbegünſtigungsklauſel in dem Friedensvertrag. 

München, 31. Okt. Der Prinz⸗Regent hat 
anläßlich feines morgigen Namenstages dem bayeriſchen 
Geſandten in Berlin, Grafen Lerchenfeld, den Titel 
und Rang eines Staatsrathes verliehen. 


Ausland. 

Schweiz. Bern, 31. Okt. Der eidgenöſſiſche 
Kommiſſar Künzli, welcher für einige Tage von ſeinem 
Poſten beurlaubt iſt, trifft morgen hier ein, um mit 
dem Bundesrath zu konferiren. Nach dem Berichte 
des Kommiſſars habe das Militär bei den Vorgängen 
in Lugano korrekt gehandelt. — Der Teſſiner Groß⸗ 
rath wird nächſte Woche drei Stellen im Regierungs⸗ 
rath neu beſetzen. — Der Antrag auf Auslieferung 
des Schweizers Caſtioni gelangt am 4. November vor 
der Queen's Bench in London zur Verhandlung. 

Frankreich. Belfort, 31. Okt. Die Generale, 
Négrier und Dorlodot des Eſſarts haben an das 
Kriegsminiſterium einen Bericht geſandt, in dem ſie 
von angeblichen Informations reiſen des Generalſtabs 
des deutſchen 14. Armeekorps an der Grenze zu er⸗ 
zählen wiſſen. Der Bericht gipfelt darin, daß einige 
deutſche Offiziere in Zivil die Feſtung beſucht haben 
ſollen. (In Belfort ſcheint die Spionenfurcht neuer⸗ 
dings in außergewöhnlichem Maße zu graſſiren. Ein 
in voriger Woche dort verhafteter „deutſcher Spion 
iſt inzwiſchen wieder freigelaſſen worden, nachdem ſich 
ſeine Unſchuld erwieſen.) 

Dänemark. Die Befeſtigung Kopenhagens, welche 
bekanntlich von der däniſchen Regierung im Wieder⸗ 
ſpruch mit der Mehrheit des Folkething durchgeführt 
wird, verſuchte vor Kurzem der däniſche Kriegsminister 
in der Kammer damit zu rechtfertigen, daß auch 
Deutſchland die Befeſtigung der däniſchen Hauptſtadt 
gern ſähe. Zum Beweiſe hierfür veröffentlicht nun 
ein Herr P. B. Scavenius, Gutsbeſitzer in der Nähe 


gar übrig bleibt. Für die Träger ſind der „Poſt“ von Kopenhagen, in der „Nat. Tidende“ den Inhalt 
| wlolge etwa eine Million Meter Baumwollſtoff noth⸗ einer Unterredung, welche er im April d. J. in einem 
endſg. ö deutſchen Badeorte mit dem kommandirenden General 


des 8. Armeekorps, Freiherrn von Los hatte. In 
einer Unterhaltung über Dänemark und beſonders 
über deſſen militäriſche Verhältniſſe fragte Herr S. 
den Herrn General nach ſeiner Meinung über die 
Kopenhagener Feſtungen. Freiherr v. Los ſagte dann 
wörtlich: „Wir haben hier in Deutſchland Intereſſe 
an einem vertheidigungsfähigen Dänemark und müſſen 
es haben; denn kann dieſes Land ſich nicht vertheidi⸗ 
gen, wird Kopenhagen ganz ſicher zur Grundlage 
eines franzöſiſchen Flottenangriffs auf der Oſtſee ge⸗ 
macht werden. Die däniſche Regierung wird in dem 
Falle zu einem Angriffs⸗ und Vertheidigungsbündniſſe 
mit Frankreich genöthigt werden, was die Folge haben 
würde, daß wir uns genöthigt ſähen, Jütland und 
Fünen zu beſetzen.“ ; 
Griechenland. Die Deputirtenkammer ift auf 
den 10. November einberufen worden. Die Eröffnung 
ſoll durch den König erfolgen. Wie verlautet, beab⸗ 
ſichtigen die Anhänger Delyannis' vorzuſchlagen, die 
Wahlen in Athen und Aegina wegen dabei vorgekom⸗ 
mener Unregelmäßigkeiten und Beſtechungen für un⸗ 
giltig zu erklären. — Das Pariſer „Journal des 
Döbats“ veröffentlicht eine Unterredung eines ihrer 


ſich Mit Wißmann und Dr. Peters hat 
An der König der Belgier auf dem Frühſtück beim 
ha ‚er in Potsdam am Donnerſtag längere Zeit unter⸗ 
alen. Der Dirigent der Kolonialabthellung, Dr. 
hier, erhielt einen belgiſchen Orden. 
| berſcht Den Unwillen des Kaiſers hat es, wie 
uuſchiedenen Blättern geſchrieben wird, hervorge⸗ 
dert daß von der „Allg. Reichs⸗Korreſp.“ der Toaſt 
im entlicht wurde, welchen der Kaiſer am 20. d. M. 
zu Pafster⸗Kaſine des Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiments 
Ang otsdam zu Ehren des Herzogs von Connaught 
h Anncoracht hat. Der Vertreter der „Allg. Reichs⸗ 
| Re in P 
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— 


Mitte gehabt, um denjenigen zu nennen, der ihm die 
lot Reinen gegeben hat. Der Oekonom des Kaſinos 
Ihren wald Einlaß gewährt und dieſer mit eigenen 
nach : die Rede des Kaiſers gehört haben. Am Tage 
Ku all er Veröffentlichung des Toaſtes wurde Patzwald 
onen Ecken und Enden der Stadt durch Huſaren⸗ 
rde he geſucht, weil er vor dem Kommandeur des 
uſaren⸗Regiments erſcheinen ſollte. 


eine neue Steuer, von der bisher] manche Nahrungsmittel und faſt alle Kleiderſtoffe, 


Stempelſteuer für Aktien. Die Aktien unterliegen aber] ein Fünftel theurer zu ſtehen kommen, als er in dieſem 


Jagen In die feſte Ueberzeugung aus, daß, wenn 
Nachr.“ am Mittwoch zum vorläufigen Abſchluß ge⸗ in dieſem Jahre eine Präſidentſchaftswahl ſtattfände, 


Redakteure mit Delyannis. Danach hätte letzterer ſich ie ſowie die Verſetzung des Generalmajors 
geäußert, der frühere Miniſterpräſident Trikupis habe Nikiſch⸗Roſenegt (34. Brigade) zu den Offizieren 
die griechiſchen Intereſſen auf Kreta, in Macedonien à la suite der Armee und die Kommandirung des⸗ 
wie überall in der Türkei im Stich gelaſſen und fei ſelben nach Württemberg behufs Uebernahme der 
die Veranlaſſung für die Ankunft türkiſcher Truppen] Führung der 27. Diviſion (zweiten württembergiſchen). 
auf Kreta geweſen. Was den Konflikt zwiſchen den — Das reitende Feldjäger-Korps wird am 24, 
bulgariſchen und grlechiſchen Intereſſen anbelange, jo | und 25. November fein 150 jähriges Beſtehen feiern. 
fei der Panhellenismus eine Chimäre. Griechenland | Die Hauptfeier findet am zweiten Tage ſtatt; dem 
ſei für Europa nicht mehr die Gefahr, als welche es Feſtmahl im Kaiſerhof wird der Kaiſer perſönlich 
ehemals angeſehen worden ſei, und müſſe feine im beiwohnen. 

Innern geſchädigte Situation wiederherſtellen, die — Eine Maßregel des königlich ſächſiſchen Kriegs⸗ 
Armee reorganiſiren und ſeine Finanzen ordnen. Man miniſteriums, die tief in das Gejchäfts- und Erwerbs⸗ 
würde in Athen nicht ungern die Wiederherſtellung | leben einſchneidet, erregt in den betroffenen Kreiſen 
des cuſſiſchen Einfluſſes in Bulgarien ſehen; die geo- | großes Aufſehen. Es iſt dies, wie man aus Dresden 
graphiſchen Prätenſionen Bulgariens ſeien beunruhigend. ſchreibt, die Einberufung der Reſerviſten und Land⸗ 

Amerika. Die Folgen des Mac Kinley-Tarif⸗[wehrmänner, alſo der Altersklaſſen von 24 bis zu 
gesetzes machen ſich, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus New⸗ 32 Jahren, zu einer zehntägigen Uebung mit dem 
York geſchrieben wird, bereits in den Vereinigten | neuen Gewehr, welches für das rauchloſe Pulver 
Staaten ſelbſt in bedenklichſter Weiſe fühlbar. Ganz konſtruirt worden iſt, in den Monaten November und 
beſonders haben durch den neuen Tarif die hart ar-] Dezember. Wie allbekannt, find das gerade die 
beitenden und ärmeren Volksklaſſen zu leiden, weil] Monate, die für viele Handels⸗ und Erwerbszweige 
den lebhafteſten Verkehr bringen — eine Zeit, auf 
deren Ausfall Tauſende von Geſchäſtsleuten und Ge⸗ 
werbetreibenden die Hoffnungen ihres Jahreserträg⸗ 
niſſes ſetzen. 

* Berlin, 31. Okt. S. M. Kreuzer „Schwalbe“, 
Kommandant Korvetten⸗Kapitän Rüdiger, beabſichtigt 
am 3. November er. von 
in See zu gehen. i 

München, 31. Okt. Der Prinzregent hat den 
Kommandeur des erſten Korps, Parſeval, und 
den Kommandeur der erſten Diviſion, Prinz Arnulf, 
zu Generalen der Infanterie ernannt. 


Kirche und Schule. 

— Die Ausſichten der Kandidaten des höheren 
Lehramts werden durch eine Mittheilung aus Schleswig⸗ 
Holſtein ſchärfſtens beleuchtet Der praktiſche Arzt 
Dr. H. in Neumünſter erhielt dieſer Tage vom branden⸗ 
burgiſchen⸗Schulkolleglium die Mittheilung, daß ihm 
am Gymnaſium zu Friedberg an der Neumark eine 
wiſſenſchaftliche Hilfslehrerſtelle mit 1500 Mk. Jahres⸗ 
gehalt übertragen ſei und er ſich wegen Annahme oder 
Ablehnung derſelben baldigſt erklären wolle. Dr. H. 
beſtand 1881 ſein Staatsexamen als Lehrer und leiſtete 
fein Probejahr am Dorotheenſtädtiſchen Realgymnaſium 
in Berlin ab, war dann 14 Jahre als Hilfslehrer 
am „Grauen Kloſter“, ferner am Friedrich-Wilhelm⸗ 
ſtädtiſchen und franzöſiſchen Gymnaſium in Berlin 
thätig. Eine feſte Anſtellung ſchien jedoch für ihn 
nicht erreichbar. In Folge deſſen faßte er 1884 den 
Entſchluß, zur Medizin überzugehen. Nach 4 jährigem 
Studium hatte er ſeine Approbation in den Händen. 
Nun, nachdem er bereits ein Jahr lang als Arzt 
thätig iſt, erhält er den Antrag, eine Hilfslehrerſtelle, 
alſo durchaus noch keine feſte Anſtellung, zu übernehmen. 
— Alſo 9 Jahre nach der Ablegung des wiſſenſchaft⸗ 


welche vorzugsweiſe die ärmeren Leute dringend nöthig 
haben, theurer werden oder bereits geworden ſind. 
Nach dem Urtheile von Sachkennern wird der Lebens⸗ 
unterhalt in New⸗Hork im Jahre 1891 wenigſtens um 


Jahre betrug. Noch weit ſchlimmer urtheilen die 
amerikaniſchen Handelszeitungen über das Geſetz. 
Wenn die Mittheilungen derſelben zutreffend ſind, ſo 
iſt die Bill für einen Theil des nordamerikaniſchen 
Handels ein tödtlicher Schlag geweſen. So ſchreibt 
die Handelszeitung „New⸗Nork Comm. Advert.“, daß 
das Geſetz einige Kaufleute ſchon völlig vernichtet hat, 
andere das Geſchäft aufgeben wollen, und daß ſogar 
roße Firmen zweifeln, ob fie noch durch den Winter 
Akten können. Das Blatt ſpricht auf Grund dieſer 


die Demokraten zweifelsohne über die am Ruder be= 
findlichen Republikaner den Sieg davontragen würden. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Potsdam, 31. Okt. Morgens brachte die Ka⸗ 
pelle des 1. Garderegiments dem Könige von Belgien 
im Stadtſchloſſe eine Morgenmuſik. Um 93 Uhr 
holte der Kaiſer den König ab und beide fuhren in 
einem offenen Vierſpänner nach dem Offizierkaſino der 
Leibgarde⸗Huſaren, wo auch Prinz Heinrich auweſend 
war; ſie verweilten dort etwa eine halbe Stunde. 
Mittags um zwölf Uhr fuhren der Kaiſer und der 
König vierſpännig nach der Kaſerne des 1. Garde⸗ 
regiments, beſichtigten die Einrichtung derſelben und 
begaben ſich dann nach dem Luſtgarten, wohin auch 
die Prinzen Heinrich und Friedrich Leopold kamen. 
Der Uebung des 1. Bataillons des 1. Garderegiments 
im Feuergefecht folgte der Parademarſch der ge⸗ 


ſammten Garniſon in Zug⸗ und Kompagnie⸗ lichen Examens eine Stelle und zwar mit 1500 Mk. u 
front. Der König beſichtigte eingehend die Gehalt. Und unter ſolchen Umſtänden drängen ſich 
Ausrüſtung eines Unteroffiziers die jungen Leute immer noch in ungeſchwächtem 


feldmarſchmäßige { 
des 1. Garderegiments und eines Leibgarde⸗ 
Huſaren. Der Kaiſer ſtellte die neue Fahne des 
1. Bataillons des 1. Garderegiments und die neue 
Standarte des Garde du Korps⸗Regiments vor und 
erklärte dieſelben. Die beiden Fürſten fuhren hierauf 
unter brauſenden Hochs nach dem Regimentshaus des 
1. Garderegiments zum Frühſtück. Nach dem Früh⸗ 
ſtück fuhren die Majeſtäten nach dem Neuen Palais, 
wo der König ſich von der Kaiſerin verabſchiedete; 
hierauf begaben ſich der Kaiſer und der König nach 
der Wildparkſtation, von wo die Abfahrt des Königs 
um 3 Uhr 10 Minuten unter der Begleitung des 
Ehrendienſtes (bis Köln) erfolgte. Der Abſchied der 
beiden Monarchen war überaus herzlich; auch von 
dem Prinzen Heinrich verabſchiedete ſich der König. 
Auf dem Bahnhofe waren anweſend die General- und 
Flügeladjutanten, der Stadtkommandant, die belgiſche 
Geſandtſchaft und der Generalkonſul Goldberger. — 
Der Kaiſer fuhr ſodann mit dem Großfürſten Wladimir 
per Troika in der Umgebung von Potsdam jpazieren. 
Letzterer hat dem Kaiſer zwei mächtige Geweihe von 
Hirſchen, die er ſelbſt erlegt hat, mitgebracht. 

— Dem Grafen Moltke ſind die Aufregungen, 
welche ſein 90. Geburtstag veranlaßte, zwar im all⸗ 
gemeinen gut bekommen, doch hatten ſich in den 
letzten Nächten Wadenkrämpfe eingeſtellt, gegen die 
auf Verordnung des behandelnden Arztes Einreibungen 
mit Chloroformöl angewandt wurden. Auch war in 
Folge der Ueberanſtrengung der Sehkraft beim Leſen 
der Tauſende von Geburtstagsſchreiben und Adreſſen 
das eine Auge etwas entzündet. Die „Poſt“ erfährt 
dagegen, daß Graf Moltke nach der Feier ebenſo 
rüſtig und friſch iſt, wie je zuvor. Der Feldmarſchall 
macht nach wie vor jeden Tag ſeinen gewohnten Spa⸗ 
ziergang. 5 

Athen, 30. Okt. Der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin ſind heute nach Korinth abgereiſt, von 
wo ſich dieſelben an Bord des Kanonenboot „Sphak⸗ 
teria“ nach Brindiſi begeben. 


Armee und Flotte. ö 

— Das „ Militärwochenblatt“ veröffentlicht die 
Ernennung des Generallieutenants v. Lin dequiſt 
(21. Diviſion) zum Generaladjutanten des Kaiſers 
und die Kommandirung deſſelben zur Uebernahme 
des Kommandos der 26. Diviſion (erjte württem⸗ 


Strome dem höheren Lehramte zu. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 31. Okt. Der Stettiner Dampfer 
„Commercial“, von Memel nach Stettin beſtimmt, 
kam in der vergangenen Nacht hier für Nothhafen ein. 
Derſelbe hatte geſtern früh weſtlich von Rixhöft mit 
einem ſchweren Sturme zu kämpfen, wodurch ihm das 
Ruderhaus, ſowie ein Theil der Deckslaſt über Bord 
geſchlagen wurde. Ein Schiffsmann, der bei dieſer 
Gelegenheit leider einen Fuß gebrochen hat, mußte 
noch in der Nacht nach dem Stadtlazareth befördert 
werden. — Der Schuhmachermeiſter Wilhelm Hiller, 
Schlüſſeldamm 31, hat die unverehelichte Anna Ma⸗ 
muth, mit der er zuſammen lebte, faſt täglich miß⸗ 
handelt. Am 26. d. M. mißhandelte er ſie abermals 
und als fie entfliehen wollte, warf er fie unter ab⸗ 
ſcheulichen Schimpfworten die Treppe hinunter, wobei 
ſie ſich ſolche Verletzungen zuzog, daß ſie einige Tage 
darauf verſtarb. 

* Neumark, 30. Okt. Eine neue Eiſenbahn ſoll 
von Marienwerder nach Lautenburg über Freiſtadt, 
Biſchofswerder und Kauernick gebaut werden. 

* Dirſchau, 31. Okt. Beim Brückenbau ver⸗ 
unglückte der 16jährige Arbeiter Bahr, deſſen Aufgabe 
es war, zum Befeſtigen der Eiſenkonſtruktion Nieten 
uzureichen. Ohne Auftrag kletterte er auf den höch⸗ 
ſten Theil des Gerüſtes und ſtürzte, wohl in Folge 
eines Fehltritts, in die Tiefe. Der Tod trat ſofort ein. 

* Neuteich, 30. Okt. Die hieſige Zuckerfabrik, 
welche bis dahin Gasbeleuchtung anwendete, beabſichtigt 
für die Zukunft elektriſche Beleuchtung ein⸗ 
zurichten. Sollte dieſes Projekt zur Ausführung 
kommen, ſo würde auch die Stadtverwaltung in Ver⸗ 
bindung mit der Zuckerfabrik die elektriſche Beleuchtung 
einführen. Es ſoll alsdann mitten in der Stadt eine 
große Bogenlampe in Höhe des evangeliſchen Kirche 
thurms oder der Kirche zur Beleuchtung der ganzen 
Stadt aufgeſtellt werden, oder es käme in die vier 
Hauptſtraßen je eine Flamme. Die Koſten würden 
in dem einen oder anderen Falle ungefähr 60 Pfennig 
für die Stunde betragen. 2 

* Freiftadt, 30. Okt. Die 250 Morgen große 
Beſitzung der verwittweten Frau Kutſchwalski hierſelbſt 
iſt in den Beſitz des Herrn Emil Kutſchwalski über⸗ 
gegangen. 


Zanzibar aus nach Bombay 


brauchbar gewordener Quittungsmarken, ſowie die 


= Hilfskraft erſetzt werden fol. Die Verſammlung 


wie 
Handlung, welche dem Luſtſpiel zu Grunde liegt, 


Verheirathung als einen edlen Charakter, aber aus den 


das zweite Geſicht.“ Die Gräfin, die in dem Prozeß 


Tochter, die ohne Kenntniß ſeiner finanziellen Lage 


ſich zur Ordnung ſeiner Verhältniſſe zu verheirathen 
mißverſtändlich ſo ausgelegt hat, daß dieſe ſelbſt 
Abſichten auf ihn habe), daß derſelbe mit der Gräfin 
ſo gut wie verlobt ſei. Voller Zorn über das ver⸗ 
meintliche Ränkeſpiel der Letzteren, die von alledem 
nichts weiß, ſchleudert er ihr zum zweiten Male 
ſchwere Beleidigungen ins Geſicht, für die er der 
Tochter des Grafen, Kitty, gegenüber Abbitte leiſtet. 
Dieſer Szene wohnt die Gräfin, hinter einem Wand⸗ 
ſchirm verſteckt, auf Veranlaſſung ihres Schützlings 
bei. Selbſtverſtändlich verſöhnen die beiden Liebenden 
ſich hierauf und die Reiſe des Dr. Drontheim unterbleibt. 
Mit dieſer Handlung iſt eine fernere verwebt. Hans 
v. Maltitz, ein talentvoller Schüler des Grafen Mengers 
in der Kunſt, das Leben zu genießen, bittet, nachdem 
er Kitty Mengers kennen gelernt hat, den Grafen um 
die Hand ſeiner Tochter. Dieſer aber verweigert ihm 
dieſelbe aus Furcht vor ſeiner eigenen Schule. Er 
iſt jedoch gegen die ſieghafte Liebe des jungen Maltitz 
machtlos, der um den Gegenſtand ſeiner Liebe zu 
erringen, ſogar die Schulden des Grofen bezahlen 
will, obwohl er genug eigene hat. Von zwei Seiten 
ins Feuer genommen kann der Graf zur Verbindung 
ſeiner Tochter mit dem Herrn von Maltitz nicht Nein 
ſagen. Da derſelbe überdies ſeine Spekulation auf 
die Hand der Gräfin fehlſchlagen ſieht, ſo verbannt 
er ſich ſelbſt aus der Nähe der Glücklichen, ſeinem 
Charakter treu, nach — Monte Carlo. Als komiſche 
Figur tritt in dem Stück ein früherer Dampfmüller 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrit geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 1. November. 


*Stadtverordnetenverſammlung.] Der öffent⸗ 
liche Theil der geſtrigen Stadtverordnekenſitzung war 
von ungewöhnlich kurzer Dauer. Anweſend waren 
47 Mitglieder der Verſammlung. Zunächſt wurde 
aus den Mitteln des Heil. Geiſthoſpitals eine Gabe 
bewilligt und dann dem Schuhmacher Müller auf ſein 
Pachtgebot von 920 Mk für die ſogenannte Eſther⸗ 
Bleiche hinter dem St. Eliſabeth⸗Hoſpital der Zuſchlag 
ertheilt. Der frühere Pächter hatte ein Gebot von 
911 Mk. abgegeben, ferner war ein Gebot von 930 Mk. 
von einem anderen Reflektanten abgegeben worden. 
Der Magiſtrat und die Abtheilung erklärten 
ſich aber für die Zuſchlagsertheilung an 
Müller, und die Verſammlung ſtimmte dem bei. — 
Die Wahl der Klaſſenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Kommiſſion 
pro 1891—92 wurde von der Tagesordnung abgeſetzt. 
— Laut Verfügung des Miniſters der öffentlichen Ar⸗ 
beiten vom 26. Juni d. J. ſoll der Austauſch un⸗ 


Ausſtellung von Quittungskarten für die Alters⸗ und 
Invaliditätsverſicherung u. ſ. w. ſtatt durch die Polizei⸗ 
behörde, auch Seitens der Gemeindeverwaltung er⸗ 
folgen dürfen. In Anſehung der mit der Durch⸗ 
führung des betreffenden Geſetzes erwachſenden es 
e Tiger ter au, der vn Butter Grafen 
verwaltung einen Beamten zu den bezeichneten Zwecken 25 Hand Ser 5 Gier ant icon kr 
zu beftellen und zwar dieſe Stelle dem Regiſtrator | ner einen Korb bekommt. — Die ) efteige Aufführun 
een zu überweiſen, der N | ließ eine ſorgfklttge Borbereiwug dieser Nobität ene 
ii in 3 Wutungsktelſe durch Aue und da darin die beſten Kräfte unſerer Geſellſchaft 

lebig 90 mitwirkten ſo konnte man einer guten Darſtellung ge⸗ 
wiß ſein. Den Grafen Balduin von Mengers ver⸗ 
körperte Willy Schölermann in ausgezeichneter 
Weiſe. Seinen Grafen konnte man gewiſſermaßen 


ſtimmt dem Antrage des Magiſtrats bei. — In die 
n ng auf . 85 

theilung die Herren Steppuhn, Meißner und als Urtypus eines alt 63 hinſtellen, der es nicht 
Krafft und als deren Stellvertreter die Herren Rechts⸗ „ er ae a ee: 
anwalt Horn, Dr. Jacobi und Geheimrath Schchnn Schwerenöther zu ſpielen. Zudem war ſein Witz 
gewählt En der Magiſtrat erſucht, ſich mit der Wahl nicht geſucht, ſondern leicht und treffend zugleich. In 
von ſechs Mitgliedern einverſtanden zu erklüren. — der ganzen Figur des Grafen war jene tiefe Lebens⸗ 
Die Rechnung der V. Mädchenſchule pro 1889—90, philoſophie ausgeprägt, die den Grafen Traſt 
welche in Einnahme (einſchließlich einem Beſtande von deſſelben Darſtellers auszeichnete. Die Gräfin Char⸗ 
631 ME.) 7955 ME. und in i Er Ml. 55 lotte von Mengers gab Helene Bensberg mit 
weiſt, liegt zur Prüfung vor. Die Rechnung des jener Tiefe der Empfindung, die wir bei ihr zu 
Realgymnaſiums für denſelben Zeitraum wird ent⸗ beobachten ſo oft Gelegenheit gehabt haben. Das 
laſtet. — Für den on e 1 | ſchmerzliche Aufzucken, als Charlotte ſich von Doktor 
Sommer, dem ein dreiwöchiger Urlaub erthe Ml. Drontheim verkannt ſieht, ihr Aufjauchzen bei der 
one er in Höhe von 60 Mk. 1 von ſeinem ritterlichen se in ihrem 

5 r 2 > De nterefje und dann wieder die bittere Erfahrung bei 
5 u einer eee Wie der der zweiten demüthigenden Kränkung durch eben⸗ 
hören, iſt in der geſttigen geheimen Sitzung der denſelben, ihre Fürſorglichkeit für Kitty: gaben ihrer 
Stadtverordneten auf Antrag der Regierung der Bau Charlotte Geiſt und Leben. Ihrem reizenden Lächeln 


einer Fortbildungsſchule beſchloſſen worden. Den 0 5 9275 
Bau ſoll die Stadt auf eigene Koſten ausführen, wo⸗ 255 A Graf 1 In a en O8: 
gegen die Regierung fic verpflichtet, zehn Jahre hin⸗ Drontheim gab Carl Treptow, der das 


durch der Stadt jährlich 2400 Mk. zu zahlen und 
die Beleuchtungs⸗ und Sa zu tragen. 
Nach dieſer Zeit ſoll das Schulgebäude ganz in den 
Beſitz der Stadt übergehen. Die Schule ſoll ſieben 
Zeichenklaſſen in ſich aufnehmen und im Kellergeſchoß 
einen Modellirſaal für Töpfer, ſowie eine Kaſtellans⸗ 
wohnung enthalten, während der wiſſenſchaftliche 
Unterricht nach wie vor in den bisherigen Lokalitäten 
ertheilt werden ſoll. Die Platzfrage iſt vorläufig noch 
offen geblieben. Es wurde als Bauſtelle in erſter 
Linie der der Stadt gehörige Garten neben der Alt⸗ 
ſtädtiſchen Knabenſchule vorgeſchlagen, es iſt aber 
möglich, daß das Gebäude an der Friedrichſtraße auf 
dem Grundſtück des ſogenannten weißen Thurms auf⸗ 
geführt wird. 

* [Fortbildungsſchule.] Mehrere höhere Re⸗ 
gierungsbeamte, darunter Herr Regierungs- und 
Schulrath Dr. Rohrer, ſtatteten geſtern in Begleitung 
des Herrn Oberbürgermeiſters Elditt, des Herrn 
Direktors Witt und des Herrn Profeſſors Dr. Nagel 
der hieſigen ſtaatlichen Fortbildungsſchule einen längeren 
Beſuch ab. Dieſelben verweilten nicht nur in den 
Zeichenklaſſen, ſondern wohnten auch dem Unterricht 
in Deutſch und Rechnen bei. 

*Schulreviſion.] Herr Regierungs⸗ und Schul⸗ 
= 3 1 unternahm geſtern von hier aus 
e 5 
en u Da Berne, e Bee aufgenommenen Blumenthal ſchen Luſtſpiel „Das 

(Stadttheater. Eine interefjante Novität bot | 4 W eite Geſicht“ ſtatt. Montag geht von 
uns der geſtrige Theaterabend in Oskar Blumenthal's] Moſer's „Veilchenfreſſer“ mit neuer Be⸗ 
vieraktigem Schaufpiel: „Das zweite Geſicht“, das ver- ſezung in Szene, nachdem verſchiedene Anfragen an 
möge ſeines leichten Dialogs und reichen Witzes zu die Direktion wegen Wiederholung dieſes Stückes ge⸗ 
den unterhaltendſten Erſcheinungen auf dem Gebiet | kommen find. ; 
der neueren Luſtſpielliteratur gehört. Obwohl die in * [Wechſelſtempelmarken über Werthbeträge 
dem Stück vorkommenden Perſonen zum Theil zu dem von 1,50, 2,50 und 4,00 Mk, ſowie geſtempelte 
allbekannten Luſtſpielinventar gehören und der Witz Wechſelblankets über den Werthbetrag von 0,20 Mk. 
ſelbſt über den ſogenannten Situationswitz ſelten hin⸗ werden künftig nicht mehr debitirt werden. 
ausgeht, bietet die Handlung einige ſehr ſpannende *Im September und Oktober d. J. find 
Momente, die das Intereſſe des Zuſchauers in hohem | zum Markt gebracht: Weizen 250 Scheffel, Roggen 
Maße erregen und dem Stück bei ſeinen Auf 1340 Scheffel, Gerſte 1080 Scheffel, Hafer 6350 
führungen und ſeien fie auch weniger tadellos] Scheffel, Erbſen gelbe 35 Scheffel, Erbſen graue 25 
die geſtrige, den Erfolg ſichern. Die Scheffel, Kartoffeln 18772 Scheffel, Richtſtroh 130 
Schock, Haferſtroh 170 Schock, Heu 750 Zentner. 

[Im hieſigen ſtädtiſchen Krankenftift] war 
ultimo September er. ein Beſtand von 28 Kranken 
(17 männl, 11 weibl.), Zugang pro Oktober er. 
38 Kranke (24 männl., 14 weibl.), Abgang 38 
(25 männl., 13 weibl.), von denen 37 geneſen ent⸗ 
laſſen und 1 geſtorben ſind. Es bleiben ultimo Ok⸗ 
tober cr. im Beſtande 28 Kranke (16 männl., 12 weibl.) 

* [Für Aquarien. Mit der Sendung Gold⸗ 
ſchleie, welche der Fiſchhändler Hübert erhalten hat, 
ſind auch eine Anzahl 1 bis 13zollige Fiſchchen mit⸗ 
gekommen, welche eine wunderhübſche Zierde für 
Aquarien abgeben. 

* [Verbrüht.] Durch zu heißes Badewaſſer 
wurde vor einigen Tagen das elf Tage alte Kind 
eines auf dem Schiffsholm wohnhaften Arbeiters der⸗ 
artig verbrüht, daß es heute früh an den Folgen der 
erlittenen Verletzungen verſtorben iſt. 

* [BVerhaftet.. In Folge einer Denunziation 
wurde geſtern Abend ein hieſiger Gärtner auf Grund 
des § 176 ad 1 des Reichsſtrafgeſetzbuchs hier 
verhaftet. 

Polizeiliches. In flagranti erwiſcht wurde 
geſtern Abend ein bereits vorbeſtrafter vierzehnjähriger 
Junge aus der Neuſt. Wallſtraße, der mittels eines 


herbe Gefühl, welches ihm die vermeintliche Charakter⸗ 
loſigkeit der Gräfin verurſachte, in Sprache und Ge⸗ 
berde vorzüglich zum Ausdruck brachte und in die 
reumüthige Erklärung Kitty gegenüber den Ton tiefſter 
Junigkeit legte. Das jugendliche Liebespaar hatte 
in Charlotte Berg (Kitty) und Paul Körner 
(Hans von Maltitz) eine Vertretung gefunden, 
die dieſe Figuren zu ſehr anziehenden geſtalten mußte. 
Ebenſo iſt der Darſtellung des geweſenen Dampf⸗ 
müllers Koberſtein durch Herrn Direktor Mauthner 
nur Lob zu ſpenden. Von den anderen Kräften waren 
noch Hans Lortzing (Hermann Caspari), Emilie 
Laccorn (Sidonie) Selma Hildebrandt (Alice), 
Georg Brunow (Nöldicke), Johann Paul (Jean 
Krüger) und Roſenow e beſchäftigt, die ſich 
ihrer Aufgaben mit Luſt und Geſchick entledigten. 
Lobend müfjen wir ferner die Inſzenirung hervor⸗ 
heben, bei der diesmal alles aufgeboten war, um an⸗ 
heimelnde Salons einzurichten. Das Publikum, das 
bei dieſer erſten Aufführung verhältnißmäß zahlreich 
zugegen war, verfolgte die Novität mit ſichtlicher 
Spannung und gab ſeine Befriedigung durch wieder⸗ 
holte Beifallſpenden zu erkennen. Die Novität dürfte 
der Direktion mehrere volle Häuſer bringen. 
*Theaternotiz. Morgen (Sonntag) findet die 
erſte Wiederholung von dem geſtern mit ſo viel Beifall 


iſt im weſentlichen folgende: Zwiſchen dem Graſen 
Balduin Mengers und der Gattin ſeines verſtorbenen 
Bruders, der Gräfin Charlotte Mengers, ſchwebt ein 
Erbſchaftsprozeß, der zu Ungunſten des Grafen aus⸗ 
fällt, welcher tief verjchulder und daher nach Verluſt 
dieſes Prozeſſes bankerott iſt. Sein Rechtsbeiſtand 
in demſelben, Dr. Drontheim, kennt die Gräfin, eine 
frühere bürgerliche Lehrerin, aus der Zeit vor ihrer 


Akten des Prozeſſes zeigt ſie ſich ihm in einer anderen 
Geſtalt, als habſüchtige Intriguantin, die es auf das 
Vermögen der Mengers abgeſehen hat, zeigt ihm, 
nachdem die Leidenſchaft ihr die Maske abgenommen 


ſich nur gegen ihr wiederfahrene Kränkungen hat 
ſchützen wollen, verzichtet freiwillig auf den Theil der 
Erbſchaft, welcher nach dem nach preußiſchem Recht 
allerdings ungiltigen Hausgeſetz der Familie dem 
Grafen Mengers zufallen müßte. Dieſer ſträubt ſich, 
das Geld anzunehmen, dagegen überläßt er ſeine 
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aus der Penſion unerwartet nach Hauſe gekommen 
iſt, ſeiner Schwägerin, damit unter ihrer beiderſeitigen 
Feindſchaft kein unſchuldiger Dritter leide; ja er willigt t. W der mi 
ſogar ein, ab und zu Gaſt im Haufe der Gräfin zu | krummgebogenen Stück Eiſendrahts ſich einige Sachen 
ſein, wohin er ſich mehr und mehr gewöhnt. Wegen aus einem Schaufenſter eines Geſchäfts in der Brück⸗ 
der ausgezeichneten Behandlung ſeiner Tochter von ſtraße, herauszuangeln verſuchte. Vor einigen Tagen 
Seiten der Gräfin läßt er ſich ſchließlich dazu herab, wurden auf die nämliche Weiſe eine Anzahl Eigarren⸗ 
das bisher von ihm ausgeſchlagene Geld anzunehmen, ſpitzen geſtohlen. — Heute Vormittag wurde eine in 
um derſelben damit eine Freude zu bereiten. In⸗ der Burgſtraße wohnhafte Handelsfrau ermittelt, die 
zwiſchen hat Dr. Drontheim in einer Unterredung mit am Mittwoch auf der Marktbrücke am Elbing einen 
der Gräfin eingeſehen, daß er dieſelbe bei dem Pro⸗ in Fäulniß übergegangenen Schweinskopf verkauft 
zeß verkannt habe, und aus Scham darüber den hatte. Der mit Maden völlig durchſetzte Kopf wurde 
Entſchluß gefaßt, in das Ausland zu gehen. polizeilich konfiszirt und die Verkäuferin zur Strafe 
Bei einer ſpäteren Zuſammenkunft bietet ſich ihm die notirt. 3 

Möglichkeit, die Hand der Gräfin zu erringen, aber (Fortſetzung der Elbinger Nachrichten ſiehe Beilage.) 
da erfährt er vom Grafen (der den Rath der Erſteren b 


Jagd, Sport und Spiel. 
— Auf der Feldmark des Dominiums Krain 
Kreis Strehlau, wurden, wie der in Ratibor er⸗ 
ſcheinende Oberſchleſiſche Anzeiger konſtatirt, am 23. d. M. 
in einer Entfernung von kaum 30 Meter 24 Steppen⸗ 


hühner bemerkt. 


Vermiſchtes. 

* Die „kritiſchen Tage“ des Jahres 1891 
ſind, wie der diesbezügliche, ſoeben erſchienene Kalender 
Rudolph Falb's feſtſtellt, die folgenden: 

I. Ordnung: Der 9. Februar, 10. März, 8. April, 
8. Mai, 19. Auguſt, 18. September, 17. Oktober und 
16. November. 

II. Ordnung: Der 10. Januar, 25. März, 
24. April, 23. Mai, 6. Juni, 21. Juli, 3. Oktober, 
1. November und 15. Dezember. 

III. Ordnung: Der 25. Januar, 23. Februar, 
22. Inni, 6. Juli, 4. Auguſt, 8. September, 1. De⸗ 
zember und 31. Dezember. 

* Schiffsunglück. Aus Weſterland wird der 
„Poſt“ gemeldet: Das engliſche Schiff „Erik Berendſen“ 
iſt unter Führung des Kapitäns Marras Heven mit 
einer Beſatzung von 4 Mann mit Röhren von Dundee 
nach Hamburg gefahren und am 29. Oktober 8 Uhr 
Morgens bei Wenningſtädt auf Sylt geſtrandet und 
500 Meter von der Küſte geſunken. Die Mann⸗ 
ſchaften hatten ſich den Tag über am Maſt feſtge⸗ 
bunden, Abends 9 Uhr gingen 2 Mann mittels der 
Raketenleine über, wovon einer gerettet, der andere 
ertrunken iſt. Am nächſten Tage waren alle Rettungs⸗ 
verſuche mittels des Bootes vergeblich. Der Kapitän 
iſt ebenfalls todt. Das zu Hilfe geſandte Rettungs⸗ 
boot von Amrum iſt Donnerſtag Abend bei Hörnum 
auf Sylt gekentert, wobei die Beſatzung von 11 Mann 
ertrunken iſt. 

* Harzburg, 30. Okt. Die unheimlichen Brand⸗ 
ſtiftungen ſetzen ſich fort. In verfloſſener Nacht iſt 
wieder ein Gebäude vom Feuer heimgeſucht worden, 
das offenbar ebenfalls von böswilliger Hand angelegt 
wurde. Es herrſcht in Harzburg große Erregung. 

* Ratibor, 29. Okt. Ein Knabe eines Schmiede⸗ 
meiſters fand ein eiſernes Rohr in einer Ecke der 
Schmiede und ſteckte es in die Flammen des Heerdes. 
Plötzlich explodirte das mit Pulver angefüllte und für 
ein Hochzeitsfeſt beſtimmte Schießrohr. Der Knabe 
wurde in Stücke geriſſen. : 

* Schleswig, 29. Okt. Als Graf Moltke im 
Jahre 1864, als preußiſcher Offizier an dem Feldzuge 
theilnehmend, unſere Stadt beſuchte, begab er ſich zu 
einem Hauſe in der Langenſtraße, den Bewohner 
bittend, die Wohnung beſehen zu dürfen. Nachdem 
hierzu in liebenswürdigſter Weiſe die Erlaubniß er⸗ 
theilt war, blieb der Offizier plötzlich in einem der 
Zimmer gedankenvoll ſtehen und ſagte: „Hier iſt 
meine Mutter geſtorben. Ich danke recht ſehr, daß 
Sie mir geſtattet hoben, dieſe mir ſo heilige Stätte 
nochmals zu betreten. Mein Name iſt Moltke.“ 

* In Kamerun wird gegenwärtig die Imkerei 
eingebürgert. Der dortige „Reichs⸗Schulmeiſter“ 
Chriſtaller, ein Schwabe, hat ſich von einem Lands⸗ 
mann und Kollegen in der ſchwäbiſchen Heimath, 
Oberlehrer Meier in Künzelsau, das Nöthige an 


Bienenvolk, Geräthſchaften ꝛc. beſtellt, und die Sendung 
iſt bereits abgegangen. Es dürfte auch für die Wiſſen⸗ 
ſchaft von Intereſſe ſein, wie ſich die deutſchen Bienen 
mit der der durchaus andersartigen Flora und dem 
veränderten Klima zurechtfinden werden. 

— Für die Einrichtung einer elektriſchen Be⸗ 
leuchtung und für bauliche Verbeſſerungen des Stadt⸗ 
theaters in Hamburg beantragt der Senat bei der 
Bürgerſchaft die einmalige Bewilligung von 300,000 
ark an die Stadttheater⸗Geſellſchaft, ferner eine 
jährliche Unterſtützung von 57,000 Mark zur Be⸗ 
ſtreitung der durch den elektriſchen Betrieb vermehrten 
Koſten der Geſammtbeleuchtung, zunächſt auf zehn 


e. 
* Koſel, 29. Okt. In der hieſigen Bataillons⸗ 
kaſſe ſind bedeutende Fehlbeträge aufgedeckt worden. 
Der Sergeant und Bataillonsſchreiber Lowak hat ſich 
darauf in der Kaſerne erſchoſſen. 

* Ermordung einer ganzen Familie. In 
Laczhaza wurde, wie aus Peſt berichtet wird, der 
reiche Getreidehändler Bleier ſammt ſeiner jungen 
Frau, zwei Kindern und den Dienſtboten in der 
Nacht zum Mittwoch ermordet. Die Beſitzung wurde 
ausgeraubt. Die Thet geſchah durch bewaffnete Räuber. 
* Die Biertrinker in Wien ſind in großer Auf⸗ 
regung. Der Brauerverein erhöhte den Preis des 
Schankbieres um einen Gulden für das Hektoliter. 
Die Gaſtwirthe proteſtiren dagegen und erſuchten den 
Handelsminiſter um ſein Einſchreiten. 

* Kiel, 31. Okt. Der Kieler Dampfer „Vulcan“ 
iſt nach der Kolliſion mit dem engliſchen Dampfer 
„Salamanca“ auf der Themſe geſunken. Die Mann⸗ 
ſchaft wurde gerettet. 


—— EEE 
Telegraphiſche Nachrichten. 
Görlitz, 31. Okt. Beide hieſigen Gemeinde⸗ 
kollegien genehmigten die Aufſtellung des Denkmals 
weiland des Prinzen Friedrich Karl auf dem Plateau 
des Obermühlberges und bewilligten die für das 

Denkmal beantragte Subvention. 

München, 31. Okt. Der Prinzregent hat das 
Eutlaſſungsgeſuch des Profeſſors der Staatswiſſenſchaft 
von Helfrich r de 
genehmigt. — Wie die „Allgem. Ztg.“, die „Neueſten 
Nachrichten“ und das „Fremdenblatt“ gleichlautend 
melden, ließ ſich der Prinzregent heute Mittag von 
dem Miniſter des Innern Frhrn. v. Feilitzſch Vortrag 
über die Vertheuerung der Fleiſchpreiſe halten und 
erklärte ſein vollſtändiges Einverſtändniß mit den An⸗ 
ſchauungen des Miniſterkollegiums, ſowie mit den von 
demſelben zur thunlichſten Milderung der hohen 
Fleiſchpreiſe getroffenen Maßnahmen. — Der Geh. 
Medizinalrath Prof. Dr. v. 40 iſt an Stelle 
des verſtorbenen Dr. v. Döllinger zum Präſidenten 
der Akademie der Wiſſenſchaften ernannt worden. 
Prag, 31. Okt. Der Klub der deutſchen Land⸗ 
tagsabgeordnelen erklärte, eine definitive Entſchließung, 
betreffs der Beſchickung der Landesausſtellung erſt zu 
einem ſpäteren Zeitpunkte abgeben zu wollen, da die 
von dem Aktionskomitee der Ausſtellung beſchloſſene 
Erſtreckung des Anmeldetermins bis zum 30. No⸗ 
vember es ermöglicht, das Votum zu einem Zeitpunkte 


abzugeben, an welchem in der Ausgleichsfrage ein f 


klares Urtheil möglich ſei. 

Haag, 31. Okt. Nach amtlicher Meldung hat ſich 
der körperliche Zuſtand des Königs in den letzten 
Tagen faſt gar nicht verändert und wird als be⸗ 
friedigend bezeichnet, der geiſtige Zuſtand iſt anormal 
geblieben. 

Melbourne, 31. Okt. Von der geſetzgebenden 
Verſammlung der Kolonie Viktoria wurde der Re⸗ 
gierung ein Mißtrauensvotum ertheilt. Das von 
Gillies gebildete Miniſterium hat in Folge deſſen de⸗ 
miſſionirt. Die Urſache der Niederlage der Regierung 


unter dem Ausdruck ſeiner Anerkennung 


‚it der Abfall einer Anzahl von Arbeiterdeputirten, die 
von den Leitern des Streikes beeinflußt waren. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 1. November, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Börſe: Ruhig. Cours vom 31.10. 1.10. 
34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 96,10 9620 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 96,40 96,30 
Oeſterreichiſche Goldrente 94.50 94,80 
4 pCt. Ungariſche Goldrent 89,80 90,— 
Ruſſiſche Banknoten 247,60 246,30 
Oeſterreichiſche Banknoten 177,10 177.30 
Deutſche Reichsanleige 105,80 105,80 
4 pCt. preußiſche Conſols 105 25 105,30 
ApCt. Rumä niere 686,90 86,90 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten 111,— 111, — 
Produkten⸗Börſe. 
Con . 310. 1410. 
Weizen Nov. .. - . . I1I97.— 189 25 
April⸗ Mai 189,50 190.— 
Roggen feſter. 
Nov. 179,— 174.— 
April⸗Mai 165,25 165,75 
Petroleum loco 23.40 23,40 
Rüböl Nov. 5 73,20 | 62,.— 
April⸗ Mai 58.— 58,40 
Spiritus 70er Novbr. 40,— | 38,80 


Königsberg, l. Nov. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchüft.) 

Spiritus pro 10,000 L % excl. Faß. 

Tendenz: Unverändert. 

Zufuhr: —.— Liter. 


Loco contingentit . . 63,75 4 Geld 
Loco nicht contingentirt 43.75 „ 
Novbr. contingentirt - ie) 
Kovbr. nicht contingentirt 44.00 „ Geld. 


Danzig, den 31. Oktober 

Weizen: Unver., 300 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inl. A, hellbunt inländiſch 187 , 
hochbunt inländiſch 19) & Termin Okt.⸗Nov. 1260fB. 
zum Tranſit 150,00 &, per April⸗Mai 126pfd. zum 
Tranſit 154,00 A 

Roggen: Unv. Inländ. 162 —163 4. ruſſiſch und 
polniſch zum Tranſit — A4, per Okt.⸗Nov. I120pfd. 
zum Tranſit 113,50 l, per April⸗Mai 12 pfd. zum Tran 
fit 115,50 44 

Gerſte: Inländiſch große 159 .4 

u 2 kleine — & 

Rübſen: Inländiſch — A 

Hafer: Inländiſch — & 

Erbſen: Inländiſch — & 


Spiritusmarkt. 

Danzig. 31. Okt. Spiritus pro 10,000 Liter, loco 
kontingentirt 59 Gd., pro Okt. kontingentirt 59 Gd., 
pro November kontingentirt 57775 Gd. pro 
November⸗Mai kontingentirt 57,— Gd., loco nicht kon⸗ 
tingentirt 40,00 Gd., pro Okt. nicht kontingentirt — Gd., 
pro November nicht kontingentirt 38,25 Gd. pro 
November⸗Mai nicht !ontingentirt 37,50 Gd. 

Stettin, 31. Okt. Loco ohne Faß mit 50 4. Ronſum⸗ 
ſteuer 58.80 loco mit 70 1 Konſumſteuer 39,50 A. pro 
Oktober⸗November 38,50, pro November⸗Dezember 37,30, 
pro April⸗Mai 38,00. 


Schon ein flüchtiger Einblick in die mit einer 
Menge zierlicher Abbildungen ausgeſtatteten Speeial⸗ 
Cataloge über Uhren, Schmuckſachen u. ſ. w. 
des Verſand⸗Geſchäfts Mey & Edlich, Leip⸗ 
zig⸗Plagwitz, wird von der umfaſſenden Auswahl 
der geführten, ausnahmslos geſchmackvollen Gegen⸗ 
ſtände überzeugen. Und dieſe prächtigen Sachen be⸗ 
währen ſich trotz aller Billigkeit vorzüglich, wie das 
von Waaren der weltberühmten Firma ja auch nicht 
anders erwartet werden kann. Wer wirklich ſolide 
Schmuckſachen irgend welcher Art, Taſchen⸗ und 
Wand⸗Uhren, Regulatoren, Muſikwerken zu 
kaufen beabſichtigt, der möge die Speeial⸗Cataloge 
über Uhren und Schmuckgegenſtände verlangen. 
Dieſelben erhält man unberechnet und portofrei. 


Selbſt ein verwöhnter Raucher dürfte nach 
einmaligem Verſuch ein treuer Kunde des Wer: 
ſand⸗Geſchäfts Mey & Edlich, Leipzig⸗Plag⸗ 
witz, werden, was ſich einfach ſchon daraus erklärt, 
daß die bekannte Weltfirma ausſchließlich mit den 
erſten Fabrikanten Deutſchlands in Verbindung ſteht. 
Zu einem Verſuche iſt nur zu rathen; näheren Auf⸗ 
ſchluß über die reiche, jeden Anſpruch befriedigende 
Auswahl giebt der illuſtrirte Spezial⸗Catalog 
über Cigarren, der neben einer Menge billigſter 
bis hochfeinſter Tabak- und Cigarren⸗Sorten eine 
beſondere Ausleſe von Pfeifen und Cigarren⸗Spitzen 
aufzählt. Den Catalog erhält man auf Verlangen 
unberechnet und portofrei. 


Melancholie, Tiefſiun, Blödſinn, 
Wahnſinn und Selbſtmord in Folge 


nervöſer Zerrüttung! 

Unter den geſammten Krankheiten, welche zur 
Geißel unſeres Geſchlechtes geſchaffen ſind, richtet 
keine mehr Unheil an, wie die Nervenzerrüttung. 
Seeliſch und phyſiſch wird der Menſch durch dieſes 
kriechende Uebel zu Grunde gerichtet. Faſt die 
Hälfte der Menſchheit iſt von dieſem Leiden in 
einer oder der anderen Form ergriffen und faſt 
jeder trägt die Schuld an ſeinem Elend. Wo 
immer wir auch um uns blicken, ſtarren uns un⸗ 
widerlegbare Beweiſe hierüber in die Augen. Per 
ſonen im kräftigſten Lebensalter find körperli 
und geiſtig ruinirt. Mit müden Zügen, unter 
laufenen Augen, hohlen Backen, ſchlotternden 
Beinen ſieht man ſie dahinwanken, die Schul! 
ſteht ihnen auf dem Geſichte geſchrieben! Mit 
ſcheinbar leichten Symptomen Na ſich das 
Uebel in die Konſtitution. Mit Melancholie, Tier 
inn, Blödsinn, Wahnſinn und Selbstmord endet 
es bei Vernachläſſigung. Wer den Keim dieſes 
ſchrecklichen Leidens in fich fühlt, der zögere keinen 
Augenblick, ſondern unterdrücke das Uebel in ſeinem 
Anfangsstadium, Genaue Aufklärung über die 
Entwickelungsſymptome, ſowie ſchnelle und ſichere 
Hilfe bei bereits beſtehenden Krankheitsfällen gie 
die Sanjana⸗ Heilmethode, welche Jedermann 
gänzlich koſtenfrei durch den Sekretär der San 
jana⸗Company Herrn Paul Schwerdfeger 
zu Leipzig beziehen kann. 


Familien⸗Nachrichten. 
rlobt: Frl. Vally Willenius⸗Dan⸗ 
zig mit dem Ingenieur Louis Jantzen⸗ 
Berlin. 

Geboren: Paul Zacharias⸗Danzig, ©. 
eſtorben: Rentier Ferdinand Dehn⸗ 
Dit. Eylau, 66 J. — Herm. Troſſin⸗ 
Oſterode. — Frau Eliſe Auſt, geb. 
Pfleſſer⸗Danzig, 29 J. — verw. Frau 

cajor Wegener, geb. Bertram-Marien⸗ 
werder, 78 3. — Frau Henriette Oll⸗ 
mann, geb. Zabel-Marienfelde, 70 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 1. November 1890. 
Geboren: Bahnarbeiter Julius 

Noak, T. — Arbeiter Auguſt Brien, T. 

— Fabrikarbeiter Friedrich Wilhelm 

Birth, S. 

Aufgebote: Schmiedegeſelle Friedr. 
Rud. Kalkowski⸗Dambitzen und Auguste 
Louiſe Worm⸗Fiſchau. 

Eheſchließungen: Schmied Albert 
Dreſt⸗Elb. und Johanna Kulmſee⸗Elb. 
— Schloſſer Heinrich Wottrich⸗Elb. und 
Maria Grunert⸗Elb. — Arbeiter Franz 

ädigk⸗Nogathau und verw. Arbeiter 

ümke, Maria geb. Gehrmann⸗Elb. — 

Eiſendreher Eduard Kirſten⸗Elb. und 

Johanna Rutkowski⸗Elb. — Landbrief⸗ 
träger Guſtav Witt - Alt Münſterberg 
und Marie Haak-Elb. — Schuhmacher 
Auguſt Glodde⸗Elb. und Henriette Stäß⸗ 

Elb. — Töpferwaarenhändler Ferdinand 

Dreier⸗Elb. und Henriette Fiedler⸗Elb. 
Sterbefälle: Arbeiter Aug. Haſen⸗ 

puſch, S. 3 T. — Arbeiter Michael 

Häſe, T. 10 T. — Eigenthümer Rudolf 

aage, S. 8 T. — Oberglöckner Wil⸗ 

helm Reinhardt, S. 5 J. 


| Sonntag, d. 2. Novbr., 
Theater. zum zweiten Male: 
NMovität! f 


5 Nowität! 
Das zweite Geficht. 
h Salon⸗Luſtſpiel 
in 4 Akten von Oscar Blumenthal. 


Montag, den 3. November: 


Der Veilchenfresser. 


Luſtſpiel in 4 Akten von G. v. Mofer. 
7 ˙ .w⁵] õ mupe !?!! 


Gewerbe⸗Verein. 


Montag, den 3. November er., 


Abends 8 Uhr: 
Vortrag 
des Herrn Bürgermeiſter Moeller 
über „Das Geſetz, betreffend die 
Jnvaliditäts⸗ 
und Alters⸗Verſicherung.“ 


Der Vorſtand. 


Lehrerverein. 


Dieſterwegfeier. 
Evungeliſcher Bund. 


Donnerſtag, den 6. November er., 
Abends 8 Uhr: 


Vortragsabend 


im kleinen Saal des „Gewerbehauſes“, 
wozu die Mitglieder des Evangelischen 
undes und alle Freunde der evan⸗ 

geliſchen Sache eingeladen werden. 
Vortrag des Herrn Oberlehrer 
Bandowz „Einfluß der evangeliſchen 
115 auf das religiöſe und ſittliche 

eben.“ 
Elbing, den 1. November 1890. 
Der Vorſtand. 

N andow, Becker, 
Gymnaſialoberlehrer. Pred. z. St. Annen. 
Dr. Hartwig, Landrichter, 


Bury, 
Pred. z. St. Marien. Vorſitzender. 
S r. Lenz, Schöber, 
Uperintendent. Realgymnaſiallehrer. 
Sensfuss, 


Pfarrer in Trunz. 


Allsem.Bildunssverein 
Montag, den 3. November er.: 


Vortrag. 


z Zu haben 
in allen Apotheken 
und Mineralwasser-Handlungen 
a Nik. 1.— 
pro. Schachtel. 


Von ebenso vortrefflicher wie nachhaltig 


Der Vaterländiſche 
Lokal⸗Frauen⸗ Verein 
veranſtaltet am 9. November er. in 


den Räumen der Bürgerreſſouree nach 
einer dreijährigen Pauſe einen 


Bazar. 


Zur Unterſtützung dieſes Unterneh⸗ 
mens und zu den nothwendigen Vorbe⸗ 
reitungen für die verſchiedenen Arrange⸗ 
ments, Dekorationen, Büffets, Verkaufs⸗ 


tiſche ꝛc. ꝛc. find die Unterzeichneten zu 


einem Comité zuſammengetreten und 
gerne bereit, dem Zweck entſprechende 
Gaben mit Dank entgegenzunehmen. 
Elbing, den 18. Oktober 1890. 
Margarethe Borgstede, Anna Braun, 
Johanna Dorendorf, Franziska Elditt, 
Ottilie Erdmann, AnnaGiebler, Selma 
Grall, Lina Köhn v. Jaski, MarieKrüger, 
Franziska Laudon, Betty Lehmann, 
Lina Leistikow, Therese Levy, Louise 
Neufeldt, Marie Panitzky, Anna Peters, 
Antonie v. Plocki, Emma Räther, Minna 
Räuber, Hedwig Reimer, Magdalene 
Riebes, Selma Sauerhering, Mathilde 
Schaumburg, Charlotte Schiefferdecker, 
Cäcilie Seeliger, Elise Stobbe, Fanny 
Töppen, Marie Vogdt-Eichfelde, Elise 
Wunderlich. 

Birkner, Bleyer, Breitenfeld, Doren- 
dorf, Elditt, Etzdorf, Geysmer-Schön- 
walde, Grube-Koggenhöfen, Haensler, 
Dr. Jacoby, Lehmann, Stadtbaurath, 
Superintendent Lenz, Herm. Löwen- 


stein, Alex. Müller, Apotheker Pohl, 


Sallbach, Sausse, Rechtsanw. Schultze, 
Sy, Arnold Wiebe, Franz, Wiens, 
Witte. 


Gewerbehaus. 


Sonntag, den 2. November er.: 


Grosses Concert. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
G. Wendel. Otto Pelz. 


Madl Reslauranl 


Täglich friſch vom Faß: 
Engl. Brunner Böhmisch, 
Münchner Spaten, Sedlmeyer, 

Nürnberger, v. Tucher; 
außerdem heute, Sonnabend: 
Pfungstädter Bock-Ale. 
Zum Familien⸗Salon Eingang 
Hötel⸗Portal. 


Der Reſerviſt, Fleiſchergeſ. August 
Ferdinand Je geboren 


den 2. Februar 1850 zu Elbing, deſſen 


letzter Aufenthalt unbekannt it, wird 

angeklagt, ohne Erlaubniß ausgewandert 

zu ſein, ohne von der bevorſtehenden 

Auswanderung der Militärbehörde An- 

zeige erſtattet zu haben, — Uebertretung 

gegen § 360 Nr. 3 des Strafgeſetzbuchs. 
Derſelbe wird auf 


den 2. Dezember 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor das Königliche Schöffengericht zu 
Elbing, Zimmer Nr. 10, zur Hauptver⸗ 
handlung geladen. 5 i 
Bei unentſchuldigtem Ausbleiben wird 
derſelbe auf Grund der nach § 472 
der Strafprozeßordnung von dem König⸗ 
lichen Bezirks⸗-Commando zu Altenburg 
ausgeſtellten Erklärung verurtheilt werden. 
Elbing, den 27. Auguſt 1890. 


Der Königliche Amtsanwalt. 


Staberow. 


Mark 500 


zahle ich demjenigen Lungenleidenden, 
welcher nicht ſichere Hilfe durch den Ge⸗ 
brauch meiner weltberühmten 


Amspikan eughing dare 


findet. Huſten und Auswurf hören ſchon 


nach wenigen Tagen auf. Tauſenden 
wurde damit bereits geholfen. Katarrh, 
Heiſerkeit, Verſchleimung u. Kratzen 
im Halſe ꝛc. hebt es ſofort auf. Preis 
pro Flaſche M. 2,50, 3 Flaſchen M. 6 
per Nachnahme oder gegen vorherige 
Einſendung des Betrages. Unbemittelte 
erh. gegen Beſcheinigung der Ortsbehörde 
oder eines Pfarrers von mir Hilfe gratis. 

Vor werthloſen Nachahmungen 
wird gewarnt. 

Zu haben in der Apotheke zu Schkeu— 
ditz. General-Depot: 

Oscar Lutze, Berlin C. 22. 


Bekanntmachung. 


Bei der am 13. Juni er. ſtattgehabten 
planmäßigen Auslooſung der von 4 
auf 3½ % convertirten Elbinger 
Stadt⸗ Obligationen vom Jahre 
1876 ſind folgende Nummern gezogen 
worden: 

Litt. A. Nr. 72 über . 2000 M. 

„ B. Nr. 27 u. 98 à 1000 „ 

„ C. Nr. 36, 61, 62, 


74,98, 127, 

203 4. 500 „ 
„ D. Nr. 38,39, 102 

115 1. 200 „ 


Bei der gleichzeitig ſtattgefundenen 
Auslooſung der neuen von 4 auf 
3½ % convertirten, mit dem Datum 
vom 1. September 1885 ausge⸗ 
fertigten Obligationen der im Jahre 


1886 ausgegebenen Anleihe ſind 


folgende Nummern gezogen worden: 
Litt. A. Nr. 146 über . . 2000 M. 
„ B. Nr. 113, 147 à 1000 „ 
„ C. Nr. 227, 228,241, 
378, 409, 425, 
429 4. 500 „ 
„ D. Nr. 177, 190,201, 
236, 276,291, 
294, 300,316, 
3 % %% „ 
Dieſe 3 ½procentigen Elbinger Stadt⸗ 
Obligationen (Anleiheſcheine) werden den 
Inhabern mit der Aufforderung hierdurch 
gekündigt, die entſprechende Kapital⸗-Ab⸗ 
findung vom 1. Januar 1891 ab bei 
der hieſigen Kämmerei-Kaſſe gegen Rück⸗ 
gabe der obigen Obligationen (Anleihe 


— 


ſcheine) nebſt Talons und Coupons in 
Empfang zu nehmen. 


Vom 1. Januar 1891 hört die Ver⸗ 
zinſung der gekündigten Stücke auf. 


Gleichzeitig wird an die Einlöſung | verlangt, denn nur 


der im Jahre 1889 ausgelooſten, bisher 


| aber nicht präſentirten und vom 1. Ja⸗ 


nuar 1890 ab nicht mehr verzinslichen 


Obligation aus der Anleihe von 1876 
Litt. C. Nr. 190 über 500 M. erinnert. 


Elbing, den 20. Auguſt 1890. 
Der Magiſtrat. 
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BERLIN 


Zu haben in 5 bei Herrn 
R. Selkmann, Brückſtr. Nr. 29. 


zahle ich dem, der 


500 Mark beim Gebrauch von 
Kothe's Jahnmaſſer, 


a Flacon 60 Pl., jemals Zahn- | E 


ſchmerzen bekommt oder aus dem Munde 
riecht. 


Joh, George Kothe Nachfl., Berlin. 


In Elbing bei Rudolf Popp Nachf., 
J. Staesz jun., Waſſerſtraße 44 und 
Königsbergerſtraße 49/50 u. E. Siebert; 
in Pr. Holland bei Otto Nack. 


„bilfigfte Bezugsquelle für garantirt 
7 12 e echt bordiſche 


nene, pelt ger. 
Beitfedern, 


Wir verſenben zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 10 Pfd.) 
gute neue Bettfedern per Pfund für 60 Pfg., 
80 Pfg., 1 M. u. 1 M. 25 Pfg.; feine prima 
Halbdaunen 1 M. 60 15 ; weiße Polar⸗ 
federn 2 M. und 2 M. 50 Pig. ; ſilberweißße 
Settfedern 3 M. 3 M. 50 Pf. 4 M., 4 M. 
50 Pfg. und 5 M.; ferner echt chineſiſche 
Ganzdaunen (fehr fütlträftig) 2 M. 50 Pfg. und 
3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bei Belrägen 
von mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. Etwa Nicht⸗ 
gefallendes wird frankirt bereitwilligſt 


ückgenommen. 
zurückgeno Pecher & Co. in Herford i. Weſtſl. 


Alten u, jungen Männern 

1 ie in neuer vermehrter Auf- 
En 8 Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


eule, eiuen- u, 
Saua. &% dem 


sowie dessen radicale Heilung zur 


Belehrung empfohlen. 
Freie Zusendung unter Couvert 
0 


für 1 Mark in Briefmarken. 
5 Eduard Bendt, Braunschwelg. 


Haſen und Reh 


billigſt bei 7 


Gustav Herrmann Preuss. | 


| 


iſt es nicht, nur durch großen Betrieb 
iſt es möglich. Gegen Einſendung von 
nur 1 M. 50 Pf. per Poſtanweiſung 
oder in Briefmarken verſende ich nach 
jedem Orte franco: 1 Abreißkalender 
1891, 1 Buchkalender 1891, 1 Wand⸗ 
kalender 1891, ferner Buch mit 50 der 
ſchönſten Lieder, wie z. B.: „Das Edel⸗ 
weiß“, „Still ruht der See“, „Die alten 
Deutſchen“, „Das Kaiſerveilchen“, „Ob 
Aeuglein ſind blau“ ꝛc. Außerdem ein 
Buch mit Polterabendſcherzen, ein Buch 
mit kom. Vorträgen, ein Buch mit 100 
Zauberkunſtſtücken, einen Briefſleller, das 
Buch zum Todtlachen, 500 Witze und 
Anekdoten, ein Traumbuch, ein Buch 
mit Stammbuchverſen. Ferner 10 hoch⸗ 
feine Neujahrs- und Geburtstagsgratu⸗ 
lationskarten in Couverts. Außerdem 
Berlin bei Nacht in ca. 50 Bildern und 
ein Kaiſer Friedrich-Album mit 10 guten 
Bildern in Farbendruck, ſowie mehrere 
Kniffbilder, 1 Taſchen⸗Automat, derſelbe 
zeigt das Gewicht einer jeden Perſon 
an, alles zuſammen nur 1 M. 50 Pf. 
E. A. Hecht, Verlagsauſtalt, 
Berlin, Roſenthalerſtraße 61. 


Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jedermanns. 
Das üchte D. White’s Augen: 
waſſer, welches ſeit 1822 in verſchiedenen 
Erdtheilen jo beliebt geworden iſt, hat, 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. White’s Augenwaſſer 
ALM. von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 
dieſes allein iſt das 
wirklich echte. Daſſelbe kommt in 
Handel in länglich vierkantigen Glas⸗ 
aſchen mit gebrochenen Ecken, er⸗ 
ya mer Glasſchrift der Worte Dr. 
hite’s Augenwaſſer von Frau- 
gott Ehrhardt, gelbem Etiquett, 
Kupfer⸗Bronce⸗Schrift, welches meine 
5 Firma: Traugott Ehr- 


Gestohlen 


8 


roſchüre 
Schutzmarke perſehen und mit dem Siegel 

dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 
Das Buch über dieſe Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ 

ſandt durch 
Leon Saunier's Buchh. 
in Elbing. 


Almeria⸗Weintrauhen, 
ital. Kaſtanien 


trafen wieder ein. 
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Gustav Herrmann Preuss. 


2 5 
5 Gold u. Silber 9 
kauft ſtets zu den höchſten Preiſen PR 
gegen baar oder arbeitet zu mo- 
dernen Gegenſtänden ſauber und 


billigſt um 


Goldſchmiedemſtr., Schmiedeſtr. 17. 0 


Waffenfabrikanten 

Berlin, Seydelstr. 20, 
€ Centralfeuer - Doppelflinten Ia im 

z Schuss v. M. 34 an, r 

je Jagdcarabiner f. Schrot u. ugs 59 — 


Teschins, Gewehrform, von 
<= Luftgewehre (zu Geschenk Fe 
EP für Bolzen u. Kugeln, für Knaben M. 11, 
© grösser u. stärker M. 20 u. 25. 
= Blchsflinten,Scheibenbüchsen, Revolverete. ® 
2 3jähr. Garantie, Umtausch berei m 


8% Nachnahme oder Vorauszahlung. 
E must. Preisbücher gratis u. Tansd I 


Preißelbeeren in Zucker, 
für den Privatgebrauch, 
faure und Senfgurken, 
Aprikoſen- Erb beer, 
Himbeer-rangen-Marmelabe, 
neue Ital. Prünellen 

empfiehlt 


Otto Schicht. 


Schärpen⸗Abzeichen 
a0 kl, für Vereine liefert 
ranz Reinecke, Hannover. 


— 
nn en 


er Wirkung bei katarrhalischen Erkrankungen des Rachens, Halses und Kehlkopfes, 
bei Heiserkeit, Husten und Verschleimung. 


Homburger Pastillen. 


Bewährtes Mittel gegen alle Verdauungsstörungen, Magen- 


und Darmkatarrhe, Hämorrhoidalzu 


mit guten Schulkenntniſſen. 


Stände und Verstopfung. 


Brnnnen-Verwaltung Homburg v. d. Höhe. 


Ich bin in Lenzen jeden 
Montag u. Donnerſtag Nachm. 
% Uhr im Gaſthauſe des 
Herrn Blitschau zu ſprechen. 


Dr, A. RogoySki 


ans Tolkemit. 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Mod. Dr. Bisenz 


Wien IX., 
Porzellangasse Zla. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1: Mk: 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


F 
E. BIESKE 


vorm. Fr. Poepcke 


Koenigsberg i. Pr. 
= Tiefbohrungen 


Ausführung von 
Tiefbogrungen, ‚Kessel- u. Senk- 
Brunnen, Wasserleitungen 
U. ENTWÄSSErUngeN 


S 
% 
8 


%s usBzusdos eng 
“Topupaneg Suez 


uon Junymjiaa n zue 


* 
92 


augs- u. Draokpunp:z, 


Lager von 
edman 
n nog 


8 
8. 


Ständer-, 


Pumpenfabrik: 
Specialität 

Tiepumpen in Verkindung mit 
Kraftantrieb jeder Art. 


2 Tiefbohrüngen: 
Kunststeinfabrikate 
vom P. Jantzen, Elbing 
Lager in Slieien nnd Crottoirſleinen. 

Cementröhren. Krippen, Treppanstulen, 8 
Wandbekleidungen und Grabsteinen 


Der Eiſenbahn⸗ 
Fahrplan 


Winterausgabe 1890091, 


nebſt Poſtanſchlüſſen iſt zu haben 
(sro Exempl. 10 Pf.) in der 


Exped. der Altpr. Ztg. 


Für mein Gummi- u. techniſches! 
Geſchäft ſuche ich einen 


Lehrling 


Erich Müller. 


1 


Wochenmarktpreiſe von Elbing 
am 1. November 1890. 
Schfl., gute Sorte 8,10 8,30 


Weizen p. 
do. 


mittel „ 8,00 8,10 

do. geringe, 7,70 —7,80 
Roggen p. Schfl., gute „ 6406,70 
do. mittel „ 6,30 —6,40 
do. geringe „ 6,20— 6,50 
Gerſte per Schfl., gute „  5,10—5,30 
do. mittel „ 5,00 5,10 
do. geringe „ 4,70—4,80 
Hafer per Schfl., gute „  3,10—8,30 
do. mittel „ 3,00 3,10 
do. geringe „ 2,60—2,70 
Erbſen, gelbe, per Scheffel = 6,00—7,06 


do. 7,50—8,00 


graue, 2 . 
Stroh, Richt⸗, p. 100 Kilogr. 2,80 3,00 
Heu per 100 Kilogramm. 3,40 4,00 
Kartoffeln per Scheffel . 2.002,30 
Rindfleiſch, v. d. Keule 1 Pfd. 0,50 — 0,60 
do. Bauchfleiſch „ 0,40 0,50 
Schweinefleiſch " 0,50—0,65 
Kalbfleiſch „ 0,40 0,60 
5 7 0,50 —0,60 
Geräuch. Speck, hieſiger „ 0,80 0,90 
Schweineſchmalz, hieſiges „ 0,80 0,90 
do. amerik. „ „40 — — 
Butter per 1 Pfund 0,95—1,20 
Eier 60 Stück. . - 360 — — 
e alte, per Stück. 1,20—1,50 
üken ” . 0,69— 0,80 
Enten, lebend „ 1,40—1,80 
Gänſe⸗Rümpfe 3,00 — 3,80 
Tauben per Paar 0,75—0,85 
ein per Stück 2,50 3,50 
Kumſt per Schock 2,70 3,00 
Wrucken per Scheffel 1.101,30 
Gelbrüben 5 5 1,20—1,40 
Zwiebeln per Scheffel. 6,00 7,00 


Hergestellt aus den natürl. 
Salzen des weltberühmten 
Elisabeth-Brunnens in Homburg 
unter Controle des 
Geh. Medic.-Raths Dr. Deetz. 
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Größtes Waarenhaus cums 


Zum Beleg, = Reichstags⸗ und eee 


ABC⸗ Buch für freiſinnige 


hi ragen“, 
1 ö Zu beziehen durch die Expedition der „Freiſinnigen Zeitung“, Berlin 8 W., 


Zum Ausverkauf stellen wir unsere e diesjährigen 


er L. Pariser Model-Mänle 


und bieten beste Gelegenheit, moderne gute Mäntel ganz aus- 
nahmsweise billig zu kaufen. 


Lange Paletots für Mädchen 


empfehlen sehr preiswerth 


Pohl & Koblenz Nachf. 


Flanelle. Läufer zeuge. 


Tricotagen. Boys. 
N W Linoleum. 


Große Berliner Schneider⸗Akademie 


unter Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Director Kuhn be⸗ 
findet ſich noch nach wie vor 


Berlin C., Rothes Schloss No. I. 


Das Publikum wird im eigenen Intereſſe vor Täuſchung durch andere 
Anzeigen gewarnt. Keine andere Anſtalt iſt wie die unſerige in der Lage, 
vollkommenſte und gründlichſte Ausbildung in allen Zweigen der Schneiderei zu 
garantiren. Stellennachweis vollſtändig kostenfrei. Proſpecte gratis. 

Die Direction. 


Die Lockpögel, 


wie Gelegenheitskäufe, Berliner Concursmaſſe, Weihnachtsaus⸗ 
verkauf und deren mehr, haben für Elbing keine Zugkraft, denn jede kluge 
Frau weiß, worauf das hinausläuft. 


Wirklich gut und billig 


zu kaufen, iſt heute jedes Menſchen Aufgabe und findet durch nachſtehende 
Preisliſte volle Beſtätigung. 


Herren⸗ Damen⸗ 
Eonfection. Confection. 
Großartige Reizende 


Winter⸗Jaguettes 


mit Biberbeſatz für 5 M. 
Elegante 
Winter = Mäntel 


für S M. 


Beh: Hotune 


mit Fayfutter, für 20,— M. f 


Hochfeine Exemplare ! 


befter Qualität 15-30 M. 


Winter⸗Aeberzieher 


x in nur ſauberer Ausführung, 
Seiden⸗Sammet⸗Kragen, ſeid. Borte 
und kar. Wollfutter für 12 M. 


Prachtexemplare in 


Winter⸗Paletots 


von 20-36 M. 


[Complette Anzüge 
hochmoderner Schnitt in vorzüglichen 
Qualitäten von 15—24 5 


Einzelne n Bifites 
Buckskin⸗Hoſen reizende Facons, 
von 3—7 M. vertreten von 10-20 M. 


I Sümmtlihe Manufakturwaaren 


aus erſten Fabriken bezogen, als: 
Kleiderſtoffe in Seide und Wolle, 
Leinengedecke, Tiſchtücher, Handtücher, Stückleinen, 
Hemdentuche, Dowlaſſe, Flanelle, 
Gardinen, Teppiche, Tuche und Buckskins, 


Trieotagen 
und vieles Andere mehr zu ſtreng feſten, aber ſehr billigen Preiſen 


D.Loewenthal, 


Soeben erſchienen: 


Wähler. 
Neuer 6. vollſtändig umgearbeiteter Jahrgang 


Das 22 Druckbogen umfaſſende Buch erörtert in 1360 lexikaliſch geord⸗ 
ieten Abſchnitten alle parlamentariſchen Zeit⸗ und Streitfragen unter Beherrſchung 
des geſammten parlamentariſchen, legislatoriſchen und ſtatiſtiſchen Materials. Be⸗ 
onders intereſſiren die ganz neu bearbeiteten Kapitel „Arbeiterſchutzgeſetze“, 
„Bismarck, Fürſt“, Caprivi“ „„Einkommenſteuer“, „Fleiſchtheuerung“, „Gewerbe⸗ 
ı jerichte ! „Gewerbeſteuer“ „ „Kolonialpolitik“, „Landgemeindeordnung“, „Militär⸗ 
„Wilhelm II., Kaiſer“. 


Zimmerſtraße 8. Frankozuſendung gegen vorherige Einſendung von 2 Mark 
urch Poſtanweiſung oder in Briefmarken. Bei Entnahme von 5 Exempl. ab 
Mark 20 Pf. pro Exemplar. — Ladenpreis in Buchhandlunnen 2 Mark. 


N 


3. BB. 143 an die Exped. d. Ztg. Trunz, den J. November 1890. 


Rad) 337 7 ra NA ER ar an ne en ng -1; more. 7 20 ua 
2 7 M 


24 Knäuel Nähgarn „ 


Für die Confeckion 


von Coſtüms nnd Umnahmen 
empfehle 
Neuheiten in 
Nutria Chinchilla 


imit. Biber⸗, Aſtrachan⸗, Ural⸗, 
Skongs⸗, Perſiana⸗- und Krimmer⸗ 
Beſätzen. 


Letzte Neuheit: 90 Sutache⸗ 


Beſatz 
6 Gelegenheitskauf RS 
5000 Meter 


ſchwarze Pelzbeſätze, 


nadelfertig, nur beſte Waare, 
gebe ab 
Qualität I. Mtr. 0,90 an. 
Schwarze „Bederbejäte 


gebe ab 
Qual. II | Qual. I 
Meter 0,70. Meter 0,95. 
Ca. 150 Meter Federbeſatz 
verkaufe Meter 0,25 aus. 
Größte Auswahl 
neueſter Paſſementerien 
zu ſtets billigſten Tagespreiſen. 
Paſſementerie⸗Aermel, Medicis⸗ 
und Stuartkragen. 


Paſſementerie⸗ Carmen-⸗, Zuaven⸗ 


Jäckchen, Rocktabliers. 
aſſementerie⸗Schärpen⸗, Kragen, 
Garnituren. 
Paſſementerie⸗Borden, Gimpen, 
Grelots, Ornaments, Sattel, 
Figuren, Schnüre. 

Ca. 3000 Meter neueſter 
Paſſementerie⸗Borden 


gebe ab 
ſchmal mittel breit 
0,18. 0,25. 0,35. 


Neu! Paſſementerie⸗ 


nu. Chenille runzen 
großes Sortiment 


Neu! o 


Gold⸗Borderien, 
Spitzen und Einſätze. 
Ca. 800 Meter 
ſeidene Paſſementerie-Borden 
125 ab 
ſchmal mittel 
0,15. 0,35. 


Echte 
Croiſé⸗Fammete 


für Taillen⸗ u. Aermel⸗Garnitur, 
ſchwarz | couleurt 
Elle 1.50. Elle 2,00. 
Seidene Cöper⸗Sammete Elle 2,50. 
Seiden⸗Peluſches 
in größtem Farben⸗Sortiment 
Elle ſchon 1,20. 


extrabreit 
0,45. 


Neiden⸗ ⸗Merveilleux Elleſchon!, 00 an. 


Neuheiten in damaſſirten 
Pompadour⸗, 
Größte Sortimente 
in Garnirungs⸗Bändern, 
ſchwarz und farbig. 


Schärpenbänder 
Meter 0,50 au. 
Futterſachen, nur beſte Waare. 
Moiré⸗Rockfutter Meter 0,25. 
Taillen⸗Cöper Meter 0,35 au. 
Double⸗Cöper Meter 0,40. 
Taillen⸗Satin Meter 0,60. 
Double⸗Taillen⸗Satin Meter 0,75. 
FJuttergaze Meter 0,18 an. 
Steifgaze, prima, Meter 0,45. 
Neu! Aermel⸗Tournüren P. 0,10. 
Gummi⸗Rockſchoner Paar 0,20. 
Schweißblätter Paar 0,10. 
Hohlbandſtäbe Deo. 0,12. 
Stahlſtangen 0,16. 
Mechanik mit Shirting bezogen, 
Paar 0,10. 
Neu! Löffelmechanik mit Stahl⸗ 
vorlage Paar 0,20. 


Näh materialien 
eee 


3 Roll. 1000 Yrd. Oberfaden 1,00. 


6 Roll. 200 Yrd. Oberfaden 0, 50. 


8 Rollen franzöſiſchen Zwirn 0, 10. 

3 Lagen 33 „ 
3 Docken Chappſeide 98 
12 Rollen Knopflochſeide 0,18. 


3 Stück Cöperband = 18 Ell. 0,20. 


1 St. Perle⸗Rockſchnur 15 Ell. 0,15. 
er 30 Ell. 0,35. 

5 Aida⸗Gurtband 15 l. 0,85. 
Abgepaßte Rock⸗Gurte 0,45. 


Ankergarn. 

große Knäule = 20 Gramm 
Nr. 30, 40, 50, 60, 
0,13. 0,15. 0,18. 0,21. 
farbig = 10 Gramm für 0,07. 


Th. Jacohy. 


Ein junger Coumis 


| Die Beleidigung, die ich der Fran (Materialiſt) ſucht, geſtützt auf gute 
je — ſche Klavierſchule Florentine Hohmann aus 3 aa. Lan gen, zum 15. November er. finden bei uns Beſchäftigung. 
ür alt zu kaufen geſucht. Offerten unter gefügt habe, nehme ich zurück. 


Stellung. 


Gefl. Offerten unter Nr. 450 an 
Wittwe Marie Binding. die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Brocat-, Raysébeſätzen. 


Herrmann Wiens Nachf. 


empfiehlt ergebenſt 
Uenheiten in Damen⸗Kleiderſteffen. 


Die Preiſe ſtellen ſich der Meter doppeltbreit 75 Pf., 90 Ha 5.95 
1.35, 1.50, 1.80, 2.00, 2.25, 2.50, 3.00 Mk. u. 


Ueuheiten in ſchwarzen Kleiderfloffen, 


reine Wolle, in glatten und gemuſterten Geweben, doppeltbreit 75 Meter 
1.25, 1.50, 1.80, 2.00, 2.50, 3.00, 3.50, 4.00 u. ſ. w. 


Reſte und Roben knappen Maaßes 


werden ganz außerordentlich billig verkauft. 


No. 98380. 


Auf obige Nummer fiel in der Nachmittagsziehung vom 23. 
der Preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie ein Hauptgewinn von 


300,000 Mark. 


Das Loos wurde in vielen kleinen Antheilen bei dem Bankhauſe 


August Fuse Hort Fuhse, Berlin W., 


Juli 


geſpielt. 


Kl. Iren. Staats Staats Lotterie, 


Hauptgewinn 600,000 Mark. 
e 2. Klaſſe vom 11. bis 13. November. 
Hierzu empfehle ich: 
e reſp. e von in meinem Beſitz befindlichen Originallooſen 
Ya 44 7/710 "is 20 735 7740 "as 


110 55 28 14 11 7 5,50 3,50 3 2 M. 
Für alle drei Klaſſen: Autheile bei Voraus bezahlung: 
un 71 74 7 10 7¹⁶ VEN 75 740 7⁴ 


220 110 55 27,50 22 14 11 7 550 3,50 M. 
Um die Gewinn⸗Chancen zu erhöhen, empfiehlt es ſich, 
recht viele wein Antheile zu nehmen und offerire ich daher u die 2. Klaſſe: 
—,. 7¼ v 09 , / 8 —4 
20 30 35 55 70 110 140 280 M. 
Ferner für alle drei Klaſſen bei N 
—% % %% % % 10 u 
35 55 70 110 140 220 278 550 M. 
en pro Klaſſe 10 Pf., bei Einſchreiben pro Klaſſe 30 Pf. 
Für amtliche Gewinnliſten für alle 4 Klaſſen iſt außerdem 1 M. beizufügen. 


Rothe Kreuz⸗Lotterie, Ziehung am 22. Nobbr. 


Loos 3½ M., ½ An⸗ 
theil⸗Loos 1¼ Mk. 


Porto und Liſte 30 Pf. 
drichſtr. 79, 
August Fuhse, Geha, Berlin W., Fin Fatih 


Telegr.⸗Adr.: Fuhſebank, Berlin. 


are 


T Corſelts 


in vorzüglichen Facous, außer⸗ 
ordentlich billig, empfiehlt 


A. Ischdonat. 


Vor Eingang 
neuer Spielwaaren 


empfehle 
zum Selbstkostenpreis 


Einen ATbssean Postel 


Bisquitpuppenköpfe, 


Puppenhüte, 
Puppenbälge, 
Unterhaltungs-Spiele 
und verschiedene Reste 


in Spielwaaren. 


Fr. Hornig’s 
Nachf. 


Neuheiten 


in 


Unterröcken 
für den Herbſt und Winter 
1 in großer Auswahl zu 
billigen Preiſen 


oe aldi, 


4. Schmiedeſtr. 4. 


Morgen röcke 
aus reinwoll. Fanell 
von 9 Mk. an. 


2 


Hermann Blasendorfi, 


FF 
Dr. Hpranger der Lehensbalſam 
Einreibung.) Unübertroffenes 

ittel gegen Rheumatism., Gicht, 
Reißen, Zahn, Kopf⸗, Kreuz⸗ 
Bruſt⸗ u. Genickſchmerzen, Ueber⸗ 
müdung, Schwäche, Abſpannung, 
Erlahmung, Hexeuſchuß. Zu haben 
in allen Apotheken à Flacon 1 Mark. 


Tilsiter Feitkäle 


an den Markttagen ab Butterwagen, 
Friedrichſtr., in ausgeſchnittenen Pfunden 
à 70 Pf., bei Abnahme von ganzen 
Broden, ca. 8—10 Pfund, à 60 Pf. 


e u dboh rode i./Pr. 5 empfiehlt 
übernimmt Erdbohrungen un 
Brunnenbanten für jede Tiefe Leistikow, Neuhof. 


N 5 Leiſtungsfähigkeit, Lieferung 
und Montirung von Pumpwerken 
und Waſſerleitungen jeder Art. Preis⸗ 
liſten, Sof ſtenanſchlige gratis. 
Vertreter: 
Ingenieur Adolf Kapischke, 
Oſterode in Oſtpr. 


Knaben und 
2 Mädchen 


von gleich zu 


Ein Wohnung vermiethen. 


Kleiner Wunderberg 2. 


Nach Stettin 


expedire D. „Nordstern“ Diens⸗ 


tag, den 4. er., Mittags, via 
Königsberg. 


bi er dan iffs⸗Rhederei 
1 


Mechaniſche Weberei, 
Fiſchervorberg 38. 


Nr. 257. 


Elbing, den 2. November 1890, 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Kulm, 30. Okt. Die Beſteuerung der Rentlers 
bildete in unſerer letzten Stadwerordnetenſitzung den 
Gegenſtand lebhafter Debatte. Vor längerer Zeit 
wurde angeregt, daß die Rentiers durch billigere Be⸗ 
teuerung in dem Sinne, daß ſie mit niedrigerem 
rozentſatz als andere Bürger zur Kommunalſteuer 
eingeſchätzt werden ſollen, berückſichtigt würden. 
Trotzdem dies geſetzlich unzuläſſig ſei, wurde auf 
andere Städte (Görlitz, Flatow) hingewieſen, woſelbſt 
entiers und penſionirte Beamte bei der Einſchätzung 
zur Kommunalſteuer berückſichtigt würden. Ein 
Stadtverordneter machte die treffende Bemerkung, daß 
es wohl in der Hand der Einſchätungskommiſſion 
liege, ſolche Perſonen milde zu beurtheilen und ſie 
nicht, wie es oft geſchehen, über Gebühr hoch einzu⸗ 
chätzen. — Die Meldung, daß unſere Stadt die 
Kriegsſchule nicht erhält, iſt nun eingetroffen. Eine 
Kompagnie Jäger hat bereits das ehemalige Lazareth 
des Kadettenhauſes bezogen. 
Pr. Stargard, 31. Okt. Einen Selbſtmord⸗ 
berſuch mittels Revolver machte am Montag, in einem 
Anfall von Schwermuth, der Beſitzerſohn v. D. in dem 
nahen Dorfe Saaben, nachdem er zuvor ſeinen Hund 
erſchoſſen hatte. — Geſtern Abend beſuchte der Beſitzer 
p. auf Abbau Saaben den mit dem Tode Ringenden. 
Während deſſen Abweſenheit wurde demſelben ſein 
Gehöft angezündet und es brannte eine große Scheune 
und Stall mit vollem Einſchnitt ab. — Vom geſtrigen 
Kreistage wurde unter anderem die Aufhebung des 
Chauſſeegeldes im Kreiſe vom 1. April 1891 ab be⸗ 
loſſen. : D. 8.) 
»Roſenberg, 31. Okt. Der hieſige Rentier Karl 
Riepſchläger begeht heute ſein 50jähriges Bürger⸗ 
jubiläum. 
|=] Krojanke, 31. Okt. Eine läſtige Arbeit, das 
Mäſten der Gänſe, bleibt in dieſem Jahre, wenn auch 
unfreiwillig, vielen Haushaltungen erſpart. Theils 
ſind es die hohen Gänſepreiſe, theils aber auch die ſich 
u dieſem Jahre theurer ſtellenden Futtermittel, welche 


die diesjährige Gänſemaſt nicht als rentabel erachten] nua 


laſſen. Aus dieſem Grunde erſcheint es auch ſehr be⸗ 
greiflich, wenn auf dem Markte für fette Gänſe der 
ungewöhnlich hohe Preis von 0,90 Mk. pro Pfund 
Lebendgewicht gefordert wird. 
* Rheden, 30. Okt. Heute Abend wurde nach 
langer Pauſe unſere Stadt durch das Signal der 
euerwehr in Aufregung verſetzt; es brannte ein 
strohſchober in unmittelbarer Nähe von Gebäuden 
nieder; nur mit großer Mühe konnte die Feuerwehr 
die Gebäude ſchützen. b 
* Braunsberg, 30. Okt. Der Sohn des hieſigen 
auraths Friedrich, welcher bei der Ermordung 


Küntzels und ſeiner Genoſſen in Oſtafrika nur durch 
Zufall dem Blutbade entgangen iſt, hat nachſtehende 
Mittheilung hierher gelangen laſſen: Lamu, den 
19. Oktober. Meine Lieben! Als ich am 17. früh 
ohne Ahnung von Hauſe zur Poſt hierher ging, wurde 
Behnke Nachmittags von Hidiomkomo aus angegriffen 
und ſchrieb Nachmittags 5 Uhr an Herrn Tiede und 
mich um Hilfe. Es war kaum möglich, am 18. Abends 
mit vieler Mühe ein Boot mit Beſatzung aufzutreiben, 
das heute Mittags die Nachricht brachte: Behnke ſei 
auf der Flucht bei Hidiojiſa angeſchoſſen, und zwar in 
der Nacht vom 17. zum 18., und alsdann jet ihm der 
Hals durchſchnitten worden. Alles in Baltia ift ge⸗ 
plündert, niedergeriſſen und verbrannt, und zwar ſei 
dies geſchehen auf Befehl des Sultans Fumo Bakari 
durch den Henri (ſoviel als Landrath) aus Manſuma⸗ 
rabu und die Lamuſklaven von Hidiomkomo. Ich 
habe nichts gerettet als mein Leben, keine Legitimations⸗ 
papiere, Kaſſen⸗, Copirbücher ꝛc. Alles iſt verbrannt: 
Auf den Trümmern fand ſich das vorliegende Blatt 
aus einem 40 Bogen ſtarken Poſtpacket, das in zwei 
waſſerdichten Metallkiſten doppelt verſchloſſen war. — 
Behnke ſoll an 20 Mann erſchoſſen haben, bevor er 
erlag. 

2 Rieſenburg, 30. Okt. Herr Kaufmann H. 
Littmann und deſſen Gemahlin feierten am Dienſtag 
ihre goldene Hochzeit. — Auf die Entdeckung des 
Brandſtifters, welcher den letzten Brand auf dem 
Gute Rahnenberg angelegt hat, haben der Herr Re⸗ 
gierungspräſident in Marienwerder und der Guts⸗ 
beſitzer Heudtlaß je 300 Mark Belohnung ausgeſetzt. 
Außerdem ſei bemerkt, daß zur Entdeckung früherer 
Brandſtifter bereits eine Prämie von 300 Mark von 
dem Gutsbeſitzer Herrn Frankenſtein und 60 bis 300 
Mark von der Weſtpr. Landſchaftlichen Feuer⸗Sozietät 
ausgeſetzt ſind. 4 .) 

* Inowrazlaw, 30. Okt. Die Adler-Apotheke 
hat Herr Rothhardt an den bisher in der Löwen⸗ 
Apotheke beſchäftigt geweſenen Proviſor Herrn v. 
Waszawicz aus Jaroslawek für den Kaufpreis von 
300,000 M. verkauft. Uebergabe ee Ja⸗ 


N . O. 8. 

5 ie, Dem Selbſtmorde des Landrichters 
Nikolaiski ſoll ein jog. amerikaniſches Duell zu Grunde 
liegen. 

9 Soldau, 30. Okt. Das Geſuch der hieſigen 
Lehrer um eine Theuerungszulage wurde von den 
Stadtverordneten abſchlägig beſchieden. 

. * Meidenburg, 28. Okt. Auf eine bedauerliche 
Weiſe kam in vergangener Woche der Beſitzer Roch 
aus Malſchöwen um's Leben. Derſelbe fuhr auf 
einer Feldeiſenbahn eine kleine Anhöhe hinunter. 
Auf einer Brücke hatte der Zug eine Weiche zu paſ⸗ 
ſiren. Hier ſetzten ſich die Wagen aus den Schienen, 
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zertrümmerten beim Umfallen das Geländer der Brücke 
und ſtürzten in den Bach. Herr R. wurde im Bogen 
auf die am Ufer belegenen Steine geſchleudert und 
blieb auf der Stelle todt, da ihm ein ſpitzer Stein 
tief in die linke Schläfe gedrungen war. Der Ver⸗ 
unglückte hinterläßt eine Wittwe und vier unerzogene 
Kinder. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 


auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

2. Nov.: Neblig, bedeckt, Sonnenblicke, meiſt 
trübe, feuchte Luft, abnehmende Temperatur, 
auffriſchende Winde. Strichweiſe Reif. 

3. Nov.: Wolkig, veränderlich, theils heiter, 
rauher Wind. Strichweiſe Reif. Keine oder 
geringe Niederſchläge. 

4. Nov.: Wolkig, vielfach heiter, theils be⸗ 
deckt, rauher friſcher Wind. Kälte. Vielfach 
Reif. Nach Süden mehr trübe mit Nieder⸗ 


schlägen. 


(dur dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notisen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 1. November. 

„Für Raucher] werden einige Bemerkungen 
nicht ohne Intereſſe ſein, die der „K. A. Z.“ von 
einem Arzte zur Verfügung geſtellt werden, welcher 
übrigens ſelbſt ein begeiſterter Verehrer der braunen 
Göttin Nicotiana tabacum iſt. Das Tabakrauchen 
kann, wie jeder Nervenreiz, zu einer Gewohnheit 
werden, welche niemals gejättigt, ſondern immer nur 
noch mehr geſteigert werden kann, ſo daß ſie uns 
ſchließlich zu ihrem Sklaven macht. So weit dürfte 
es keiner kommen laſſen, der ſeine Geſundheit und 
ſeine Nerven liebt. Ein mäßiger Genuß macht uns 
viel mehr empfänglich für den angenehmen Reiz, den 
der Tabak auf uns ausübt. Leute, die aber von früh 
bis Abends Glimmſtengel oder ihre Pfeife im Munde 
haben, ſind abgeſtumpft gegen dieſen urſprünglichen 
Reiz und müſſen deshalb zu immer ſtärkerem Tabak 
greifen, um ſich anzuregen. Auf nüchternen Magen 
ſoll man überhaupt niemals rauchen, eben ſo wenig 
nach großen Gemüthsbewegungen, während z. B. bei 
einer kleinen Mißſtimmung, einem Aerger u. ſ. w. 
eine gute Zigarre nebſt einer guten Taſſe 
Kaffee vortreffliche Dienſte zur Aufheiterung 
bringt. Am beſten bekommt die Zigarre nach 
einer kräftigen Mahlzeit. Pfeifenrauchen wird im All⸗ 
gemeinen für geſünder gehalten, wirkt aber oftmals 
ſchädigend durch die Niederſchläge des Tabakgiftes, die 
ſich in der Pfeifenröhre feſtſetzen und ſelbſt bei pein⸗ 


— — — . ̃— . —ñ— . — —— nein 


lichſter Reinlichkeit 


ſelten ganz vermieden werden 
können. Deshalb verſchwindet wohl auch mehr und 
mehr die lange Pfeife, die früher als Inbegriff der 
Behaglichkeit aller Tabaksfreunde angeſehen wurde. 
Kurze Pfeifen, aus denen ein milder holländiſcher, 
kein heller türkiſcher Tabak geraucht wird, zeigen den 
obigen Uebelſtand weniger. Zigarretten ſind nur 
deshalb nicht zuträglich, weil meiſt zu große Mengen 
geraucht werden und das mitverkohlende Papier aus⸗ 
trocknend auf Zunge und Gaumen, ſowie ſchädlich auf 
die Lunge wirkt. In angerauchten Zigarren, ſoge⸗ 
nannten Stummeln, entwickelt ſich leicht eine Nach⸗ 
gährung, ſo daß der Tabak einen ſcharf beizenden Ge⸗ 
ſchmack erhält. Solche Zigarrenreſte werfe man lieber 
weg; es iſt eine krankhafte Erſcheinung, wenn einzelne 
leidenſchaftliche Raucher einen beſonderen Genuß in 
dem Rauchen ſolcher Stummeln ſuchen. 

* Jagdkalender.] Nach dem Jagdſchongeſetze 
dürfen im Monat November geſchoſſen werden: Elch⸗ 
wild, männliches und weibliches Roth⸗ und Damwild, 
Wildkälber, weibliches Rehwild, Dachs, Auer:, Birk⸗ 
und Faſanenhähne, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde 
Schwäne, ꝛc., Rehhühner, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanen⸗ 
hennen, Haſelwild, Wachteln und Haſen. 

[Perſonalien.) Dem Oberlandesgerichtsrath 
Sieber in Marienwerder iſt die nachgeſuchte Entlaſſung 
aus dem Juſtizdienſte mit Penſion ertheilt worden. 
Dem Gerichtsſchreiber, Amtsgerichts⸗Sekretär Schlüter 
in Danzig iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand 
der Charakter als Kanzleirath verliehen worden. 

[Neue Halteſtelle.] Am 1. November er. wird 
im Bezirk der königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg 
an der Bahnſtrecke Danzig hohe Thor-Neufahrwaſſer 
der Haltepunkt Neuſchottland für den Perſonenverkehr 
eröffnet werden. 

Wochenmarkt.] Das ſchöne Wetter, welches 
den heutigen Sonnabendmarkt begünſtigte, hatte auch 
einen erfreulichen Einfluß auf den Verkehr, ſowohl 
Seitens der Käufer als Verkäufer. Die Zufuhr von 
Fiſchen war beträchtlich und waren edlere Sorten, wie 
Karpfen, Goldſchleie, Hechte, Zander und Lachs gut 
vertreten, ebenſo werden Weißfiſche, als Plötze, Gieſter, 
Halbfiſche und Braſſen reichlich gefangen. Der Markt 
war jo dicht von Käufern beſetzt, daß es ſchwer fiel, 
ſämmtliche ſeilgebotene Waaren zu beſehen. Ebenſo 
reichen Vorrath bot der Wild⸗ und Geflügelmarkt. 
Gänſerümpfe und volle Gänſe blieben im Preiſe von 
45—55 Pf. pro Pfund, auch Enten lebend und ges 
rupft hatten keine Preisveränderung erfahren. 
Kücken werden rar und wurden mit 1 Mk. pro Paar 
bezahlt. Auf dem Fleiſchmarkt machte ſich eine nie⸗ 
drigere Tendenz bemerkbar, dagegen werden feinere 
Gemüſe knapper. Kumſt und Wrucken bleiben dagegen 
reichlicher als in früheren Jahreu zugeführt. Obſt 


wird immer ſeltener und werden beſſere Sorten von 
Oeſterreich eingeführt, während in anderen Jahren der 
Export von hier aus nicht unbedeutend iſt. Kar⸗ 
toffeln haben den Preis nicht geändert, doch bleiben 
feine weiße Speiſekartoffeln ſehr knapp. Auf dem 
Butter⸗ und Eiermarkt iſt keine Aenderung zu ver⸗ 
zeichen, zu bemerken wäre nur, daß die Butter eine 
entſchieden beſſere Qualität aufweiſt wie im Vorjahre, 
was entſchieden der guten Futterernte zuzuſchreiben iſt. 
Der Getreidemarkt bot das Bild unſeres letzten Be⸗ 
richtes vor 14 Tagen, nur Roggen macht ſich immer 
knapper und wurde willig 7 Mk. pro 80 Pfund be⸗ 
willigt. Stroh⸗ und Heuzufuhren bleiben ebenfalls 
nicht dem Bedarf genügend, doch iſt eine Veränderung 
im Preiſe nicht zu verzeichnen. 

€ * [Die Straße] längs der früher Hambruch'ſchen 
Fabrik bis zum Treideldamm, ſowie dieſer ſelbſt, be⸗ 
finden ſich in ſo grundloſem Zuſtande, daß nicht mehr 
lange Stiefel ausreichen, um durch den fußhohen 
Schmutz durchzukommen. Da dieſer Weg zu einem 
unſerer erſten induſtriellen Etabliſſements, der Hechelei, 
führt, ſo iſt hier wenigſtens eine einigermaßen gründ⸗ 
liche Reinigung der Strecke durch Abkratzen und Fort⸗ 
fahren des Schlicks dringend geboten. 

* [Die erſten Rübenſchnitzel] ſind geſtern zu 
Waſſer hier eingetroffen und wurden ſüdlich von der 
hohen Brücke gelöſcht. Die gewöhnliche Ausladeſtelle 
an der Brücke an der Berliner Chauſſee konnte nicht 
benutzt werden, da dort zu viel Holz vorgelagert iſt. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* „Sodoms Ende“, das beanſtandete 
Drama von Hermann Sudermann, iſt Freitag Morgen 
von dem Polizeipräfidium freigegeben worden. 
Nach dem „Berliner Tageblatt“ ſteht ſomit der Auf⸗ 
führung dieſes Schauspiels am Leſſing⸗Theater kein 
Hinderniß mehr entgegen. Die Premiöre dürfte am 
Mittwoch, den 5. November ſtattfinden. Die „Freiſ. 
Ztg.“ ſchreibt: Hiernach kann ſich Herr Sudermann 
und das „Leſſing⸗Theater“ bei dem Polizeipräſidium 
bedanken für die Art und Weiſe, wie durch das Vor⸗ 
gehen deſſelben die öffentliche Aufmerkſamkeit auf das 
Stück gelenkt worden iſt. An vollen Häuſern wird 
es nun ſicherlich für lange Zeit nicht fehlen. 

* In Trier ſollte Sudermann's „Ehre“ aufge⸗ 
führt werden, die Vorſtellung unterblieb indeſſen. 
Man glaubt, daß der Magiſtrat die Theaterleitung 
beeinflußt habe, auf einige volle Häuſer zu verzichten. 
Die Moral iſt wieder einmal gerettet worden. 

In Betreff der Heilbarkeit der Tuberkuloſe 
wird Folgendes gemeldet: Bekanntlich ſoll zur Be⸗ 
kämpfung der Tuberkuloſe eine Art Lymphe in An⸗ 
wendung kommen. Dieſe Lymphe, welche ſich als ein 
Stoffwechſelprodukt von bacterieller Herkunft ausweiſt, 
wird nun den Kranken ſubcutan, das heißt in das 
Unterhaut⸗Zellgewebe eingeſpritzt. Von hier aus wird 
es aufgeſogen und gelangt alsdann in den Säfte⸗ 
ſtromlauf des Körpers. Die Bereitung dieſer Lymphe 
ſoll mit ganz außerordentlichen Schwierigkeiten ver⸗ 
knüpft ſein, und es iſt daher nicht unwahrſcheinlich, 
daß wenigſtens für die erſte Zeit Koch ſo gut wie 
ausſchließlich im Stande ſein wird, ein wirklich ein⸗ 
wandfreies, allen Anforderungen entſprechendes anti⸗ 
tuberkulöſes Lymph⸗Präparat herzuſtellen. Eine Ver⸗ 


öffentlichung über die bisherigen Koch'ſchen Verſuchs⸗ 
ergebniſſe ſoll ſchon in den nächſten Wochen erfolgen. 

* Franz v. Leubach der ſich augenblicklich 
in Berlin befindet, hat ein Bild des Kaiſers aus⸗ 
geführt, welches von dieſem als Geſchenk für die 
Kaiſerin beſtimmt iſt. Mit ihm zuſammen befindet 
ſich auch Heinrich Angeli in Berlin, der im Auftrage 
der Kaiſerin Friedrich die Prinzeſſin Viktoria und 
ihren Bräutigam malt. i 

München, 31. Okt. Der Geheimrath Profeſſor 
v. Nußbaum iſt heute Morgen 4 Uhr geſtorben. 
(Joh. Nepomuk v. Nußbaum war 1829 in München 
geboren, ſtudirte daſelbſt Medizin und war ſeit 1860 
auch Profeſſor der Augenheilkunde und Chirurgie an 
der Univerſität München. 1870—71 war er Ober⸗ 
ſtabsarzt im Stabe des bairiſchen Generals v. d. Tann. 
Nußbaums Name iſt verknüpft mit den hervorragendſten 
Leiſtungen den neuen Chirurgie; er war ſowohl ein 
ausgezeichneter Operateur wie bedeutender Erfinder 
auf dem Gebiet der Heilkunde. Nußbaum war es 
beiſpielsweiſe, der die Nervendehnung, eine Operation 
zur Beſeitigung krampfhafter und ſchmerzhafter Leiden, 
die von den peripheriſchen Nerven ausgehen, in die 
Chirurgie einführte.) 

* Paris, 30. Okt. Geſtern Abend fand in der 
Großen Oper zu Paris eine Benefiz⸗Vorſtellung für 
Dumaine ſtatt. Ohne das Publikum vorher davon in 
Kenntniß zu ſetzen, wurde der dritte Akt des „Lohen⸗ 
licher aufgeführt. Der Erfolg war ein außerordent⸗ 
licher. 


Arbeiterbewegung. 

* Bildſtock (Kreis Saarbrücken), 30. Okt. Laut 
Kaſſenabſchluß des Rechtsſchutzvereins hat der Verein 
in dieſem Jahre an Prozeßkoſten 6197 Mk. veraus⸗ 
gabt. Es handelt ſich dabei hauptſächlich um Straf: 
prozeſſe, welche ſich Vorſtandsmitglieder und Ver⸗ 
trauensmänner des Vereins durch Agitation zugezogen 
haben. Die Kaſſe ſchließt bei 21,000 Mk. Einnahme 
und 12,000 Mk. Ausgaben mit einem Baarbeſtand 
von 9000 Mk. ab. 

— Die Mauſerſche Gewehrfabrik in Oberndorf 
(Württemberg) hat mehrere hundert Arbeiter entlaſſen, 
nachdem die Gewehrlieferung für die Türkei mit Ab⸗ 
lieferung des 200,000 Gewehres eine Pauſe erfahren. 
Es heißt, die Türkei wünſche bei den weiteren Liefe⸗ 
rungen Gewehre mit kleinerem Kaliber (7,65 Milli⸗ 
meter ſtatt früher 9 Millimeter). Zu der Herſtellung 
ſolcher bedürfe die Fabrik neuer Maſchinen, die erſt 
in einigen Monaten aufgeſtellt werden können. Bis 
aßen ſoll die Arbeit in der Fabrik zum großen Theil 
ruhen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

— Das Oberlandesgericht in Dresden hat kürz⸗ 
lich in einem Boykott⸗Prozeſſe die endgiltige Ent⸗ 
ſcheidung getroffen. In einer Arbeiterverſammlung 
hatte der Vorſitzende vor Schluß der Verſammlung 
neben anderen ſchriftlich eingegangenen Anträgen einen 
Zettel verleſen, auf welchem etwa Folgendes geſchrieben 
ſtand: In der Nähe des Gaſthofs zum Reiter wohnt 


Der Vorſitzende wurde deshalb wegen groben Unfugs 
angeklagt und vom Schöffengericht zu acht Tagen 
Haft verurtheilt. Durch Verleſung jenes Zettels ſeien, 
wie das Urtheil beſagte, die in der Verſammlung 
anweſenden Nichtſozialdemokraten in ihrem Rechts⸗ 
gefühl beunruhigt worden und der Angeklagte habe 
ſomit den öffentlichen Frieden geſtört und Aergerniß 
erregt. Das Urtheil war vom Leipziger Schöffen⸗ 
gericht beſtätigt worden, und das Oberlandesgericht 
hat nunmehr in gleichem Sinne entſchieden. 

* Frankfurt, 31. Okt. In der Entſchädigungs⸗ 
klage des römiſchen Bankhauſes Gattoni, Silo u. Co. 
gegen die „Frankfurter Zeitung“ und deren Korreſpon⸗ 
denten Grunwald auf Zahlung von 120,000 Mark, 
weil Grunwald am 5. April cr. Gattonis Zahlungs⸗ 
einſtellung irrthümlich meldete, hat das Gericht ein 
Zwiſchenurtheil erlaſſen, nach welchem der Kläger, 
weil Ausländer, eine Koſtenſicherheit von 4400 Mark 
zu leiſten hat, und einen neuen Termin zum 30. Jan. 


anberaumt. 
Vermiſchtes. 


* Berlin, 31. Okt. Ein Fräulein Franziska M., 
eine junge 22jährige Dame, ſuchte kürzlich eine 
Lenormand auf, um dieſelbe über das Schickſal ihrer 
demnächſt zu ſchließenden Ehe zu befragen. Die 
Kartenlegerin erklärte ihr, daß die Ehe eine höchſt 
unglückliche werden würde. Dies nahm ſich die junge 
Dame derartig zu Herzen, daß ſie kurz nach ihrer 
Heimkehr in ein hitziges Fieber verfiel, welchem ſie heute 
Nachmittag erlegen iſt. Die Weisſagung dürfte noch ein 
Nachſpiel vor den Gerichten im Gefolge haben. 
n den Speichern der Berliner Wollwaaren⸗ 
Aktiengeſellſchaft, Neue Friedrichſtr. 48, die mit vielen 
Vorräthen von Wolle, Hanf und Fett gefüllt waren, 
iſt Nachmittags 54 Uhr eine große Feuersbrunſt 
ausgebrochen, die bisher noch nicht bewältigt iſt. 

* Zur Moltkefeier. Seitens der Stadt Bre⸗ 
men wurden dem Feldmarſchall hundert Flaſchen 
Rheinwein aus dem Rathskeller gewidmet. Begleitet 
war das Geſchenk von einer Adreſſe, deren ſchwung⸗ 
voller Schluß lautete: „Es iſt bei uns ein von un⸗ 
ſeren Väter überkommener Brauch, hervorragende 
Verdienſte unſerer Bürger mit einem Trunke aus 
unſerem altberühmten Rathskeller zu ehren, und da 
Bremen das Glück hat, Eure Excellenz unter die Zahl 
ſeiner Bürger zu rechnen, ſo möge es vergönnt ſein, 
deiſem Branche folgend, mit der beifolgenden Spende 
alten, edlen Weines den Mann zu ehren, der vor 
allen dazu geholfen, den Rhein, an deſſen Ufern er 
gewachſen, aus Deutſchlands Grenze wieder zu Deutſch⸗ 
lands Strom zu machen.“ — Die Geſchenke und 
Adreſſen mehren ſich noch von Tag zu Tag, und es 
iſt noch kein Ende derſelben abzuſehen. Wie es heißt, 
ſollen dieſelben durch Ausſtellung im Kunſtgewerbe⸗ 
muſeum auch dem größeren Publikum zugänglich ge⸗ 
macht werden. Als eine Gabe von hiſtoriſcher Be⸗ 
deutung iſt die Feder zu bezeichnen, mit welcher 
Schiller bis zu ſeinem Tode geſchrieben hat und die 
von einem Weimaraner eingeſandt iſt. — Von einer 
Moltkefeier in der Türkei war in der vorigen Woche 


ein Kaufmann, der durchaus nicht arbeiterfreundlich vielfach die Rede und auch wir hatten von der be— 
geſinnt ſei, und deshalb ſolle man lieber bei anderen ſtimmt auftretenden Meldung Notiz genommen, wonach 


kaufen, welche die entgegengeſetzte Richtung vertreten. 


am Geburtstag des Grafen Moltke in Konftantinopel 


eine feſtliche Bewirthung und Beſchenkung einer Azad] 
noch lebender Veteranen, welche an der Schlacht bel 
Niſib am 24. Juni 1839 theilgenommen, ſtattfinden 
ſollte. Jetzt erfährt die „Nordd. Allg. Ztg.“ auß 
Ei ae daß dieſe Nachricht auf einem Irrthum 
eruhte. 

*Das Moltke⸗Haus in Parchim, von de 
dieſer Tage viel die Rede war, iſt ein zweiſtöckiges 
Gebäude in Fachwerk aus Eichenholz, das aus der 
Mitte des 18. Jahrhunderts ſtammt. In einem zwei 
fenſtrigen Zimmer des oberen Stockwerks ſoll der 
Feldmarſchall das Licht der Welt erblickt haben. An 
der Außenwand dieſes Zimmers befindet ſich eine 
Marmortafel mit der Inſchrift: Geburtshaus des 
General-Feldmarſchalls Grafen von Moltke. Dieſelbe 
wurde im Jahre 1876 kurz vor der Errichtung des 
Moltke⸗Denkmals in Parchim angebracht. Das einfache“ 
Haus in der Langenſtraße der Stadt Parchim wird 
nunmehr als ein Kleinod dem deutſchen Volk erhalten 
bleiben. 

„Den bisher nicht veröffentlichten Erinnerungen 
an Moltke, die Georg von Bunſen in dem engli- 
ſchen Blatt „The Speaker“ der Vergeſſenheit entreiß!, 
ſei hier ein bezeichnender Vorfall nacherzählt. Am 
Nachmittag des 1. September 1870 war Moltke, ber 
gleitet von einigen Stabsoffizieren, auf einen der 
Hügel im Weſten von Sedan vorgeritten, um zu er-“ 
fahren, ob die am frühen Morgen nach links und 
rechts zur Umſchließung des Feindes abgeſandten 
Truppen ihre Aufgabe ausgeführt hätten. Nichts war 
zu ſehen. Plötzlich ſprengt ein Offizier heran und 
meldet, daß zu einer beſtimmten Stunde an einer be⸗ 
ſtimmten Stelle zwei deutſche Brigaden zuſammen⸗ 
getroffen ſeien. Auf Erſuchen Moltke's muß der 
Offizier die Botſchaft wiederholen, jedes Wort, bei 
tonend. Dann nimmt Moltke eine Priſe und verneigt 
ſich höflich gegenüber dem Ueberbringer der welt 
bewegenden Nachricht und ſagt einfach: „Es ſtimmt.“ 

* Braunſchweig, 30. Okt. In vergangener 
Nacht geriethen mehrere Unteroffiziere des Braun? 
ſchweigiſchen Huſaren-Regiments Nr. 17 nach Ver⸗ 
laſſen einer Singſpielhalle mit anderen Beſuchern der⸗ 
ſelben, einer Sängerin wegen, in Streit, im Verlau 
deſſen ſie mit den Säbeln einhieben und Unbe⸗ 
theiligte verwundeten. Nun entſtand bei fürchterlichem 
Lärm ein Auflauf von mehreren hundert Menſchen, 
die in ihrer Entrüftuug die Unteroffiziere lebensgefähr⸗ 
lich bedrohten. Polizei und Nachtwächter miſchten 
ſich im entſcheidenden Augenblicke ein und führten die 
Unteroffiziere ab. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

N Sn der Schule giebt ein den praktiſchen Ver⸗ 
hältniſſen Rechnung tragender Lehrer ſeinen Schülern 
auf, ſich in den Fall zu verſetzen, daß ſie ein Eiſen⸗ 
bahnunglück erlebt hätten, und daß ſie durch eine De⸗ 
peſche ihre Angehörigen über das Unglück unterrich⸗ 
ten und über das eigene Befinden beruhigen  jollten 
Der Knabe, welcher zuerſt mit dieſer Aufgabe zu 
Stande kam, hatte ſeiner Depeſche folgende Faſſung 
gegeben: „Lieber Papa! Mama wurde bei einen 
Zuſammenſtoß mit dem Güterzug getödtet, ich frärkte 
mich am Buffet.“ 
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